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Note Armee gegen Lollektin-Valte 


Bydgoszez, Freitag, 5. Mai 1939 Bromberg 


diplomatiſchen Verhandlungen der Weſtmächte im Hinblick 


| Litwinow tritt zurück!-Molotom fein Nachfolger. 


Der Moskauer Korreſpondent der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur verbreitet die Meldung, daß der lang⸗ 
| jährige Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten 
N der Sowjetunion, Litwin ow, auf ſeinen eigenen Wunſch 
i von jeinen Amtsgeſchäften als Außen kom⸗ 
mifſar entbunden worden iſt. 

Im weiteren Verfolg dieſes Rücktritts veröffentlicht die 
TAS⸗Agentur folgende Verlautbarung: Das Präſidium 
des Oberſten Rats der Sowjetunion hat den Vorſitzenden 
des Rats der Volkskommiſſare der Sowjetunion Mol ot o w 
; zum Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten der Sow⸗ 
} 


Dr a a 


jetunion unter Belaſſung in feinem bisherigen Amt er: 
nannt. 


Die amtlichen Sowjetkreiſe ſchweigen. 


Moskau, 4. Mai. (DNB) Die plötzliche Beſeitigung 
5 Lit win o ws, der ſeit 1930 als Nachfolger 
Ei Tſchitſcherins an der Spitze des Volkskommiſſariats 
N für auswärtige Angelegenheiten der Sowjetunion ſtand, 
2 wird von Seiten ſowjetamtlicher Stellen mit keinem Wort 
. eines Kommentars begleitet. 
5 Der Rücktritt des nunmehr 63jährigen Außenkom⸗ 
| miſſars überraſcht in Moskauer ausländiſchen Kreifen ganz 
beſonders. Litwinow trat im Jahre 1898 der damaligen 
. Ruſſiſchen Sozialdemokratiſchen Partei bei. Er betätigte 
* ſich als Revolutionär illegal in Rußland ſowie als poli⸗ 
8 tiſcher Emigrant im Ausland. Bereits im Jahre 1918 nach 
der bolſchewiſtiſchen Revolution übernahm Litwinow ver⸗ 
ſchiedene diplomatiſche Poſten, zuerſt im Jahre 1918 als Ver⸗ 
treter der Räterepublik in Lond ue. 
1 vertreter des damaligen 


Jahre 1980 ſteht Litwinow an der Spitze der 
ſowjetruſſiſchen Außenpolitik, die er in all ihren entſchei⸗ 
denden Aktionen der letzten Jahre — Eintritt der Sowjet⸗ 
union in die Genfer Liga, Beiſtandspakte mit Frankreich 
und der Tſchechoſlowakei — entſcheidend beeinflußt hat. 


| Rote Armee erzwang den Rücktritt Litwinows 
; [Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“) 


Warſchau, 4 Mai. Zu dem Rücktritt des Außen⸗ 
kommiſſars Litwinow berichtet die Telegraphen⸗ 
Agentur „Expreß“ über den Standpunkt der Moskauer 
Kreiſe, daß es zwiſchen Litwinow und der politiſchen 
Führung der Sowjetunion zu Gegenſätzen über die 
Politik der kollektiven Sicherheit gekommen ſei. Litwinow 
ſei vorgeworfen worden, daß er in den Verhandlungen mit 
England gegenüber dem Vorſchlag eines zweiſeiti⸗ 
gen Abkommens eine negative Haltung eingenommen habe. 
Beſonders die ſowjetruſſiſchen militäriſchen Kreiſe hätten 
Litwinow die Sabotage der Verhandlungen mit 
den Weſtmächten (?) vorgeworfen. 

Das Regierungsblatt „Expreß Poranny“ nimmt in 
einem aus London datierten Bericht ausführlich zu dem 
Rücktritt des ruſſiſchen Außenkommiſſars Stellung. Unter 
Berufung auf engliſche politiſche Kreiſe wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Litwinow neben Beneſch in Genf die erſte 
Geige geſpielt habe. Man habe ihn in London den poli⸗ 
tiſchen Commis voyageur der Sowjets genannt. Dieſe Be⸗ 
zeichnung charakteriſiere am beſten die Politik und die Per⸗ 
ſönlichkeit Litwinows. Der Rücktritt Litwinows, ſo ſchreibt 
auch der „Expreß Poranny“ ſei auf ausdrücklichen Wunſch 
der Führung der Roten Armee erfolgt, die mit 
ſeiner Politik nicht einverſtanden war. Auf der Sitzung des 
Polit⸗Bureaus hätten die Vertreter der Armee ſchon mehr⸗ 
fach den Rücktritt des Außenkommiſſars verlangt. Man 
habe ihm Unentſchloſſenheit und Kurzſichtigkeit ſowie die 
Forcierung der Politik der kollektiven Sicherheit vor⸗ 
geworfen, die völlig zuſammengebrochen ſei. Litwinow habe 
ſchon ſeit längerer Zeit vor der Ausbootung geſtanden. 
Seine Frau, eine Engländerin, wurde vor einem Jahr 
nach Nowo Sibirſk verbannt. In feinem Londoner 
Bericht bezeichnet der „Expreß Poranny“ die Ernennung des 
Volkskommiſſars Molotow an Stelle Litwinows als große 
Überraſchung. Man habe eher erwartet, daß Potemkin 
feine Stelle einnehmen werde. Molotow ſei Vertrauens- 
mann Stalins und der Roten Armee. 


Die Weſtmächte find überrascht. 
In Paris iſt man ſehr ergrimmt. 


Paris, 4. Mai. (DNB. Auch in Paris iſt die über⸗ 
raſchende Ausbootung des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſars 
vitwinow die Senfation der Donnerstag⸗Frühpreſſe. In 
großen Schlagzeilen verkünden die Blätter ihren Leſern, daß 
Litwinow in die Wüſtegeſchickt und von Molotow 
erſetzt wurde. Zahlreiche Blätter ſprechen von einem 
„Theatercoup in Moskau“, knüpfen an dieſen Wechſel im 
ſowjetruſſiſchen Außenminiſterium lange Kommentare und 
fragen ſich beſorgt, welche Nachwirkungen dieſer fang: und 
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on, darauf-u-Metauer Sywfets übliche 


Hangloſe Rücktritt Litwinows gerade auf die laufenden 


auf die Einkreiſungspolitik gegen die autoritären Staaten 
haben könnte. 

Der Havas⸗Vertreter in Moskau berichtet, daß er ſich 
vergeblich bemüht habe, an offizieller Stelle Auskunft 
über die genauen Gründe der „Ungnade“ zu erhalten, 
von der Ltwinow betroffen wurde. Man habe verſichert, daß 
der Geſundheitszuſt and Litwinows in letzter 
Zeit ſehr zu wünſchen übrig ließe. Auf den Verſuch zu er⸗ 
fahren, ob der Rücktritt Litwinows einen Wechſel in der 
ſowjetruſſiſchen Außenpolitik bedeute, habe man 
dem Havas⸗Vertreter geantwortet, daß die Sowjetunion 
nicht das Land perſönlicher Politik ſei, ſondern daß hier nur 
eine Politik, nämlich die der Regierung und der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei gemacht werde. 

Havas weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß Lit⸗ 
winow zum mindeſten im Auslande als der Mann der kol⸗ 
lektiven Sicherheit und der Zuſammenarbeit 
mit den „weſtlichen Demokratien“ gegolten habe 
und erinnert daran, daß in gewiſſen Kreiſen bereits das 
Verſchwinden des „Journal de Moscou“, des Organs des 
Außenkommiſſariates, als ein Schlag gegen Litwinow ge⸗ 
deutet worden ſei. Schon die letzte Rede Stalins auf der 
kommuniſtiſchen Parteiverſammlung habe nicht gerade in 
der Linie der kollektiven Sicherheit gelegen; vielmehr habe 
Stalin den Weſtmächten vorgeworſen, danach getrachtet zu 
haben, die Sowjetunion und Deutſchland auseinander zu 
hetzen und ihre eigenen Schwierigkeiten zu löſen. Anderer: 
ſeits ſei es offenſichtlich, daß die Britiſche und die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung die von Sowjetrußland geſtellten Bedin⸗ 
gungen zur Mitarbeit Mos fans on einer gemeinſamen 
Aktion als unannehmbar befunden hätten. 

Das „Petit Journal“ verweiſt auf das im Lande der 

je Verfahren, hohe Staatsbeatmte in die 
Wüſte zu ſchicken. Man kenne ihr Schickſal. Ironiſch 
fragt das Blatt, ob nicht dald der Tag komme, wo man er⸗ 
fahren werde, daß Litwinow von den Sowjets als „toll- 
wütiger Hund“, als „ſchlüpfrige Schlange“ bezeichnet werde, 
der, weil er ſich an die internationalen Kapitaliſten verkauft 
hätte, enthauptet oder ſtandrechtlich erſchoſſen werden müßte. 


Re ungariſchen Staatsmänner 
wieder in Bndapeſt. 


Budapeſt, 4. Mai. (DNB) Minifterpräfident Graf 
Teleki und Außenminiſter Graf Cſaky ſind am Mittwoch 
vormittag von ihrem offiziellen Beſuch nach Budapeſt zurück⸗ 
gekehrt. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof hatten ſich 
die Mitglieder der Regierung ſowie eine große Anzahl 
führender Perſönlichkeiten des Militärs und des öffentlichen 
Lebens eingefunden. Ebenſo wie bei der Abreiſe waren auch 
diesmal beim Empfang der Italieniſche Geſandte, Graf 
Vinci, und der Deutſche Geſchäftsträger, Legationsrat 
Graf Strachwitz, erſchienen. 

Miniſterpräſident Teleki wies in einer kurzen Anſprache 
auf den außerordentlich herzlichen Empfang in Berlin ſo⸗ 
wie auf die Atmoſphäre der Freundſchaft und des Ver⸗ 
trauens hin, unter der die Begegnungen mit dem Führer 
und den maßgebenden Perſönlichkeiten in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſtanden. Wörtlich ſtellte er dann feſt: „Wir haben bei 
unſeren Berliner Beſprechungen das ſichere Gefühl des Ver⸗ 
trauens gewonnen, das uns beſtärkt in unſerer Arbeit, in 
der weiteren Vertiefung und Engergeſtaltung der Bes 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Ungarn fortzufahren 
ſowie weiterzuarbeiten am Frieden Mitteleuropas und am 
Glück ſeiner Völker“. i 

Reichsverweſer von Horthy empfing am Mittwoch 
vormittag den Miniſterpräſidenten Graf Teleki und 
Außenminiſter Graf Cſaky zur Berichterſtattung 
über ihren Beſuch in Berlin. Bald darauf berichtete Außen⸗ 
miniſter Graf Cſaky in dem Miniſterrat über das gleiche 
Thema. g 

Am Abend erſtattete der Außenminiſter im Außenaus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes Bericht über die Reiſe und 


wird am Donnerstag vormittag den gleichen Bericht dem 


Außenausſchuß des Oberhauſes vortragen. 


Lügenmeldungen N 
über deutſch⸗ungariſche Verhandlungen. 


In maßgebenden ungariſchen politiſchen Kreiſen hat die 
„Nachricht“ über ein angebliches „Ultimatum der 
Deutſchen Regierung an Ungarn“, fo wie es der 
„Nieuve Rotterdamſche Courant“, ferner — niemand konnte 
anderes erwarten — Madame Tabouis im „Oeuvre“ 
und auch „Newyork Herald“ gebracht haben, größte Em⸗ 
pörung und Entrüſtung hervorgerufen. Dieſe 
Falſchmeldung wird als ein neuer Verſuch übelſter 
Brunnenvergiftung und als gemeines Manöver der 
Störung nicht nur der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Ungarn, ſondern auch als Verſuch 
einer Gefährdung des europäiſchen Friedens bezeichnet. 


In den gleichen maßgebenden Kreiſen weiſt man weiten 


darauf hin, daß derortig plumpe und tendenziöſe Lügen einer 
üblen Hetzpreſſe ungariſcherſeits nicht für würdig gefunden 
werden, ein offizielles Dementi auszulöbſen. 


Anzeigenpreis e anliineiensie im 
D land 10 bzw. 70 Pf. übriges Auslan „Au 
vorbei ſchwierigem Satz 50% Auſſchlag. — Adbeitellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der Are 
zeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Boftſchecktonten: Boſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


60 befanntgemwordenen 


Doulſcho Rundſchun 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 
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63. Jahrg. 


Der rechtsſtehende „Jour“ erklärt, gewiſſen Infor⸗ 
mationen zufolge habe der langſame Gang der engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen den Kreml ver⸗ 
ſtimmt und zu dem Beſchluß veranlaßt, die Sowjetunion zu 
einer mehr oder weniger ftrengen Iſolierung zurückzufüh⸗ 
ren und den Mann der kollektiven Sicherheit und der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den bourgeoiſen Staaten fallen zu laſſen. 
Anderen Informationen zufolge ſoll Litwinow der Unge⸗ 
duld der Armee geopfert worden ſein. Die ſowjetruſſiſchen 
Militärs ſeien für einen ſofortigen zweiſeitigen engliſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Vertrag nach dem Muſter der alten Bünd⸗ 
niſſe geweſen. 


Die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhanolungen 


Paris, 4. Mai. (DNB) Wie der Havasvertreter aus 
Moskau berichtet, ſeien im Zuſammenhang mit dem Rücktritt 
Litwinows im Augenblick noch keine näheren Einzel⸗ 
heiten zu erfahren, man vermute jedoch, daß der Rücktritt 
im Zuſammenhaung mit den engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen ſtehe. 

Premierminiſter Chamberlain wurde am Mittwoch 
wiederum nach dem Stand der Verhandlungen mit der 
Sowjetunion gefragt. Er erklärte, ſeinen bisherigen Er⸗ 
klärungen nichts hinzufügen zu können. Mit der Ruſſiſchen 
Regierung ſtehe die Britiſche Regierung weiter in enger 
Fühlung. ’ 

Die Beantwortung der Frage eines Konſervativen, ob 
und welche grundſätzlichen Widerſtände gegen die 
Aushandlung eines glatten Beiſtandspaktes mit 
der Sowjetregierung nach dem Vorbild des fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes beſtünden, lehnte Chamberlain 
mit dem Bemerken ab, in dieſem Stadium dieſe Frage nicht 
beantworten zu können. 

Weiter wurde der Premierminiſter gefragt, ob man 
Schritte tue, um die an Rumänien und Griechenland ge⸗ 
gebenen einſeitigen Garantien zu gegenſeitigen 
Verpflichtungen auszugeſtalten. Unterſtaatsſekretär Butler 


erneinte. Ebenſo verneinte er auch eine Anfrage, daß mau 


die an Polen gegebene Garantie auf der Baſis der Gegen⸗ 
ſeitigkeit ausbauen wolle. 


England zur Verhandlung mit Deutſchland 
bereit? 


London, 4. Mai. DNB) Premierminiſter Chamber 
lain erklärte am Mittwoch ferner auf eine Anfrage im 
Unterhaus, „daß keinerlei Begründungen irgendwelcher Art 
für den Vorwurf vorlägen, daß die Britiſche Regierung zu 
einer Politik der Einkreiſung Deutſchlands übergegangen 
ſei“. (2) Unter dem Beifall des Hauſes erklärte der 
Premierminiſter, daß die Britiſche Regierung bereit fein 
werde, Vorſchläge für einen Austauſch gegenſeitiger Zuſiche⸗ 


(Fortſetzung nächſte Seitel) 
(C ˙ . c c TEREEEE 


Am Comer See: 


Zuſammenkunſt 
der Außenminister der Achſe. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop wird ſich am Donnerstag abend zu einem mehr⸗ 
tägigen privaten Aufenthalt nach Oberitalien begeben. 
Der Reichsaußenminiſter wird bei dieſer Gelegenheit a m 
Comer⸗See mit dem italieniſchen Außenminiſter Graf 
Ciando zuſammentreffen. N 
FCP 


Ausweiſungen aus der Grenzzone 
auch auf deutſcher Seite. 


Der Polniſchen Telegrafen⸗Agentur zufolge berichtet die 
polniſche Preſſe in Deutſchland über die Aus weiſung; 
von zehn Polen aus der deutſchen Grenzzone. Sie hätten 
am 9. Mai 1939 das Grenzgebiet zu verlaſſen. 

Nach einer Meldung der „Gazeta Pomorſka“ haben am 
30. April 1939 die Gutsbeſitzer Kazimierz und Zbigniew von 


Donimirſki aus dem Kreiſe Stuhm die Weiſung er⸗ 


halten, zuſammen mit ihrer Familie ihre Beſitzungen im 
Laufe von drei Tagen zu verlaſſen. Sie wurden angewieſen, 
weder auf ihre Güter zurückzukehren noch ſich in den Grenz⸗ 
gebieten des Reichs aufzuhalten. Zu Verwaltern der Güter 
wurden Perſonen beſtimmt, die durch den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Verband der Landwirte eingeſetzt worden ſind. Die 
beiden Güter waren ſtets in polniſchen Händen. Kazimierz 
von Donimirſki war jahrelang Stellvertretender Vor⸗ 
ſitzender des Polenbundes in Deutſchland. 2 

Die Ausweiſung der polniſchen Herren von Doni⸗ 
mirſki aus der deutſchen Grenzzone erfolgte drei Tage 
nach der Ausweiſung des deutſchen Gutsbeſitzers Dr. von 
Koerber aus der polniſchen Grenzzone. Leider ſind die 
deutſch⸗polniſchen Minderheiten⸗Verhand⸗ 
lungen in Berlin, bei denen die Frage der Ausweiſungen 
aus der Grenzzone zur Debatte ſtand, ergebnislos ver⸗ 
laufen. Nach unſeren Informationen wurde in bisher 
Fällen die Auswei⸗ 
ſung von Deutſchen aus der polniſchen 
Grenzzone verfügt. 
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rungen mit der Regierung zu erwägen. Weiter 
ſagte Chamberlain, daß das, was Praftdent Ropjevelt vor⸗ 
geſchlagen und der Führer angeboten habe, mehr der Aus⸗ 
tauſch von Zuſicherungen des Nichtangriffs 
ſei als eine Garantie auf gegenſeitiger Grundlage, wie 
ſie kürzlich von der Britiſchen Regierung Polen gegenüber 
abgegeben worden ſei. 


Der politiſche Korrepondent des „Evening Standard“ 
ſchreibt, es beſtehe Grund zu der Annahme, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Vorſchläge in ihrer jetzigen Form nicht annehmbar 
ſeien. Die Britiſche Regierung ſei nicht bereit, 
die Polen und Rumänien gegebenen Garantien auf die 
baltiſchen Staaten auszudehnen. Der diplomatiſche 
Korreſpondent des Blattes ſchreibt, das Haupthindernis für 
einen baldigen Abſchluß der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Ab⸗ 
machungen ſei das gegenſeitige Mißtrauen. 


Die Sowjets fürchteten, das England 


es mit ſeiner Hilfe nicht ganz eruſt nehme. 
Auf britiſcher Seite befürchtet man, daß Sowietrußland die 


faſchiſtiſkchen Staaten und die Demokratien ſich gegenſeitig 


ausbluten laſſen wolle, um dann den entſcheidenden 


Schlag für den Kommunismus zu tun. 


Der Korreſpondent des „Star“ ift ebenfalls 7 Anſicht, 
daß der Moskauer Plan nicht reſtlos angenommen werde. 
Die Britiſche Regierung würde ein Teilabkommen vor⸗ 
ziehen, in dem Sowjetrußland ſich verpflichten würde, die 
britiſchen und franzöſiſchen Garantien gegenüber Polen 
und Rumänien zu verſtärken. Ein Haupthindernis be⸗ 


ſtehe immer noch darin, daß einige Balkanſtaaten zögerten, 
ſowjetruſſiſche Truppen auf ihr Gebiet zu laſſen. 


Im übrigen iſt die Aunsbootung Litwinows die 


große Senſation für die Londoner Blätter. 


Sämtliche Zeitungen laſſen durchblicken, daß der Rücktritt 
Litwinows mit den gegenwärtig geführten Verhandlungen 
und Sowjetrußland im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe. 


König Georg VI. 
reiſt am Sonnabend nach Amerika. 
Nach einer Meldung der Telegraphen⸗Agentur Expreß 


aus London wird das engliſche Königspaar London 


am 6. d. M. verlaſſen, um ſich nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und nach Kanada zu begeben. Am 5. Mai 
tritt der Geheime Rat zu einer Sitzung zuſammen, in 
der die Mitglieder des Staatsrats, die während der Ab⸗ 
weſenheit des Königs Georg VI., deſſen Amtsgeſchäfte 
führen ſoll, vereidigt werden. Dem Staatsrat werden auge⸗ 
hören: Der Herzog von Glouceſter, der Hergog 
von Kent, Prinzeſſin Mary Harewood und die 
Herzogin von Connaught (Prinzeſſin Fife). 


Ausweiſung deutſcher Parteiführer aus England. 


London, 2. Mai. (PAT) Außer dem Korreſpondenten 
der „Eſſener National⸗ Zeitung“ Dr. Roeſel haben die 
britiſchen Behörden noch eine Reihe von anderen promi⸗ 
nenten deutſchen Parteiführern ausgewieſen u. a. den Chef 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei⸗Organiſation, Gauleiter 
Otto Karlov, ſowie feinen Stellvertreter Himmel 
mann und die Leiterin der deutſchen Frauen ſchaft Wolf. 
Karlov, der früher Marineoffizier war, iſt ſeit einer 
Reihe von Jahren in London tätig. Er hat die Tochter des 
erſten nachkriegszeitlichen Botſchafters in London Stah⸗ 
mer zur Frau. 


Leiter der Deutſchen Arbeitsfront 
aus Belgien ausgewieſen. 


Das „Deutſche Nachrichtenbüro“ meldet aus Brüſſel: 


Die Belgiſche Regierung beſchloß die Ausweiſung des 
Leiters der Deutſchen Arbeitsfront in Belgien, Ehlert. 
Als Grund für die Ausweiſung wird der „Zwiſchenfall 
in Winterslag“ angegeben, über den bereits berichtet 
wurde. Man kann die Vermutung nicht von der Hand wei⸗ 
ſen, daß die Belgiſche Regierung hier offenbar unter dem 
Druck der marxiſtiſch⸗demokratiſchen Preſſehetze und der 
Forderungen marxiſtiſcher Parlamentarier gehandelt hat. 
Dies geht auch daraus hervor, daß die Mitteilung von der 
Ausweiſung auf der Preſſetribüne der Kammer nicht von 
einem Regierungsvertreter gemacht wurde, ſondern von 
dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Pierard, der er⸗ 


klärte, er brauche einen von ihm angekündigten Antrag auf 


Ausweiſung Ehlerts nicht mehr zu ſtellen. 


Die Regierung 
habe ſeine Forderung bereits erfüllt. 


„Aktuell.“ 


Daß die polniſche Preſſe in den letzten Tagen auch den 
letzten Reſt einer Zurückhaltung in der Schmähung des 
deutſchen Volkes und des Deutſchen Reiches aufgegeben hat, 
beweiſt am klarſten die Tatſache, daß der „Ku rjer 
Poznanſki“ unter der überſchrift „Aktuell“ folgenden 
Auszug aus einem im Jahre 1902 geſchriebenen Drama 
„Gefangene“ von einem gewiſſen Lucien Rydel ver⸗ 


öffentlicht: 


„Dort, wo der Deutſche ſeinen Fuß hinſtellt, blutet 

die Erde hundert Jahre lang, 

wo der Deutſche Waſſer trinkt, 

dort ſtinken die Quellen hundert Jahre long, 

wo der Deutſche dreimol atmet, 

dort herrſcht hundert Jahre lang die Peſt, 

wo der Deutſche die Hand reicht, 

dort ſchwindet der Friede, 

weil ihn alles behindert, 

was er nicht beherrſchen konn. 

Selbſt die Fröſche im Teiche ſtöhnen, 

weil ihnen der Deutſche zuwider iſt! 

Der Vogel im Walde ärgert ihn, 

denn er ſingt nicht deutſch! 

Selbſt, wenn dn etwas tauſend Jahre lang ein 
Eigen neunſt 

ſo iſt er bereit, es als ſein Eigentum zu beſchwören, 

die Starken betrügt und beſtiehlt er, 

die Schwachen erwürgt er. 

Wenn es zum Himmel einen Weg gäbe, 

wü rde er ouch noch den lieben Gott beſtehlen, 

und wir werden es einmal ſehen, 

wie er die Sonne vom Himmel ſtiehlt! 


Dieſes „literariſche“ Erzeugnis ous dem Jahre 1902 hat der 
klerikale „Kurjer Poznanſki“ in Nr. 197 vom 29. April zum 
Abdruck gebracht. 


e 


Der 3. Mai in Polen. 


Polens Verfaſſungstag 

wurde am 3. Mai in der üblichen Weiſe begangen, wobei in 
den veranſtalteten Feiern beſonders die Verbundenheit der 
polniſchen Volksgemeinſchaft mit dem Heer zum Ausdruck 
kam. Die ſtaatlichen Gebäude und viele Privathäuſer in 
ganz Polen trugen Flaggenſchmuck. In Warſchau fand die 
übliche Truppen⸗Parade ſtatt, die in Vertretung des Staats⸗ 
präſidenten, Miniſterpräſident General Stawof⸗Sklad⸗ 
kowſki und in Vertretung des Marſchalls Polens Kriegs⸗ 
miniſter General Kaſprzycki abnahmen. 


In den Berichten über den Verlauf der Parade am 
3. Mai hebt die Warſchauer Preſſe den kriegs mäßigen 
Charakter hervor. Es ſei nicht wie ſonſt eine große 
Parade von Truppen gezeigt worden, ſondern man habe ſich 
auf die Vorführung kleiner geſchloſſener Abteilungen be⸗ 
ſchränkt, bei deren Anblick man, wie der „Kurier Polſki⸗ 
ſchreibt, den Eindruck haben konnte, daß ſie ſich „jeden 
Augenblick zu Schützenlinien entwickeln und zum Geſecht 
vorgehen könnten“. Auch die ſonſt ſo umfangreichen Züge 
anderer Organiſationen die ſich den Truppen beim Vorbei⸗ 
marſch anſchloſſen, ſeien diesmal auf ausgeſprochen mili⸗ 
täriſche Formationen beſchränkt worden. Beſonders 
wird die Abteilung der mit Gewehren und Maſchinen⸗ 
gewehren ausgerüſteten Fallſchirmſchützen hervor⸗ 
gehoben ſowie die große weibliche Abteilung des Roten 
Kreuzes, die durchweg mit Gasmasken ausgerüſtet war. 25 
allen Berichten wird die ſtarke Anteilnahme der Sete 


Gatenen in Beigtid fe de deen eee in Belgrad 


Rom, 4. Mai. (PAT) Der rumäniſche Außenminiſter 
Gafencu hat am Mittwoch abend Rom verlaſſen und ſich 
nach Belgrad zurückbegeben. Vor ſeiner Abreiſe ge⸗ 
währte er einem Vertreter der „Tribuna“ eine Unter⸗ 
redung, in der er u. a. ſagte: 

Ich glaube, daß es ſehr nützlich geweſen iſt, in den 
gegenwärtigen ſchweren Zeiten eine Rundreiſe in 
Europa zu machen. Ich kann mir über eine Sache 
genau Rechenſchaft geben, und zwar darüber: In allen 
Hauptſtädten Europas herrſcht dieſelbe Meinung über das 
Schlußergebnis eines eventuellen Krieges. Wir ſind uns 
al le klar über die tragiſchen Folgen eines ſolchen Krieges. 
Dieſes Bewußtſein bildet das ſtärkſte Hindernis zur Ent⸗ 
feſſelung eines Kriegsbrandes. Wir haben heute keinen 
Krieg, genießen aber auch nicht die Wohltaten der Sicher⸗ 
heit und des Friedens. Ich bin glücklich, daß ich mit den 
Leitern der Faſchiſtiſchen Regierung, die mich ſehr herzlich 
empfingen, das italieniſch⸗rumäniſche Problem präziſteren 
und klären konnte. Zwiſchen Italien und Rumänien be⸗ 


ſtehen alte Freundſchaftsbande, die ſich auf die gemeinſame 


Abſtammung der Raſſe ſtützen. Ich weiß, daß heute die 
Wirklichkeit wichtiger iſt als die Gefühle. 
Wenn ſich aber die Gefühle auf die Wirk⸗ 
lichkeit ſtützen können, d. h. auf die wirtſchaftlichen 
Intereſſen, ſo bin ich der Meinung, daß Bedingungen 
zu einer immer poſitiveren Entwickelung der 
italieniſch⸗rumäniſchen Beziehungen beſtehen. 


* 


Brauchitſch in Rom und Tripolis. e 
Generaloberſt von Brauchitſch, der Oberbeſebls⸗ 
haber des deutſchen Heeres, war am Sonnabend abend im 
Sonderzug in Rom eingetroffen, um einer im Auftrage des 
Duce an ihn ergangenen Einladung des Generalſtabschefs 
des italien iſchen Heeres und Staatsſekretärs im Kriegs⸗ 
miniſterium, General Pariani, folgend, in zehn Tagen 
das italeniſche Heer und ſeine Einrichtungen kennenzulernen. 


Generaloberit von Brauchitſch hat am Sonntag vormittag 
on den Königsgräbern in Pantheon, am Grabmal des Un⸗ 
bekannten Soldaten, am Ehrenmal der für die Revolution 
gefallenen Faſchiſten und in der Gedächtnishalle der Ge⸗ 
follenen der faſchiſtiſchen Miliz große Lorbeerkränze nieder⸗ 
gelegt. Nach den Kranzniederlegungen wurde der Ober⸗ 
befehlshaber des deutſchen Heeres, Generaloberſt von 
Brauchitſch, im Quirinal vom Köng und Kaiſer Viktor 
Emanuel III. und anſchließend im Palazzo Venezia vom 
Duce empfangen. Die Empfäage, die jeweils über eine 
halbe Stunde dauerten, ſchloſſen mit der Vorſtellung der 
Herren feines Gefolges. 

Am Montag vormittag hat 
Brauchitſch mit ſeinem Gefolge in Begleitung von 
Staatsſekretär General Parioni zu einer fünftägigen 
Beſichtigung der militäriſchen Einrichtungen in Lybien im 
Flugzeug nach Tripolis begeben. 


ſich Generaloberſt von 


„Frommer“ Aufruf zur Sammlung. 


Vor Jahren iſt in Poſen, dem Sitz des Kardinalprimas 
von Polen, in der Parkanlage zwiſchen der Univerſität und 
dem Schloß ein Chriſtus⸗Denkmal errichtet worden 
Es gehört ſeit dieſer Zeit zum Stadtbild von Poſen. Nun 


erfährt man in einer Notiz des katholiſchen Kurjer 


Poznanſki“, daß dieſes Denkmal bisher trotz vieler 
Sammlungen noch nicht ganz bezahlt worden iſt. Zur 
Deckung der noch verbliebenen Schulden hat ſich dieſes 
katholiſche Blatt in Poſen nunmehr eine „ganz beſondere 
Methode“ ausgedacht, die eine raffinierte Miſchung von 
„Frömmigkeit“ und politiſcher Hetze iſt. 


Unter der Überſchrift „Was brachte die Tſchechen ins 
Verderben?“ verfaßt das Blatt folgenden Sammelauf⸗ 
ruf (Nr. 175 des Blattes): 


„Symbol der ſchandbaren Niederlage der Tſchechen iſt 
das Hus⸗ Denkmal auf dem Alten Markt in Prag. 
Es wird einmal die Zeit kommen, wo das tſchechiſche Volk 
nach der geiſtigen Wiedergeburt das Joch der Eindringlinge 
abſchütteln wird. Dann wird beſtimmt an Stelle des Hus⸗ 
Denkmals ein Chriſtus⸗Denkmal auf dem Alten Markt in 
Prag ſtehen. Ein gleiches Denkmal, das wir Polen für die 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit errichtet haben.“ 


Nach dieſen Sätzen wird der „entſprechend vorbereitete 
Leſer“ aufgefordert, zur Deckung der noch nicht bezahlten 
Baukoſten des Chriſtus⸗Denkmals in Poſen eine Spende 
auf ein beſonders bezeichnetes Konto zu überweiſen. 

Eine wahrhaft phariſäiſche Methode, die unter 
dem Deckmantel der „Frömmigkeit“ darauf 
Zwietracht und Haß zu ſäen! 


ausgeht 


und die Begeifterung beim Vorßeimarſch der Truppen her⸗ 
vorgehoben. 


iſt, am 3. Mai die alte dreifarbige Flagge des nicht — 
beſtehenden Tſchechoſlowakiſchen Staates gehißt war. 

In Kattowitz wurde ſchon am Vortage des 3. Moi der 
18. Jahrestag des Ausbruchs des dritten oberſchleſiſchen 
Aufſtandes durch den Verband der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
begangen. Bei dieſer Gelegenheit hielt u. a. auch der Woje⸗ 
mode Dr. Grazynſki eine Anſprache, in der er die Rolle 
der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen charakteriſterte. Der Wojewode 
betonte, daß die Kundgebung der Aufſtändiſchen eine be⸗ 
ſondere Bedeutung heute habe, da ſich am politiſchen Horizont 
neue Wolken zuſammenballten. Auf den Appell des Redners 
leiſteten die verſammelten Aufſtöndiſchen einen Eid, daß fie 
um die Ehre und den Ruhm bis zum letzten Blutstropfen 
kämpfen würden. Der ſchloß ſeine Anſprache mit 
einem den Staatspräſidenten, den Marſchall 
Smigly⸗Rydz ſowie die Ba worauf die Notionalhymne 
und die Rota geſungen wurden. 


Danzig und der polniſche Nationalfeiertag. 


Der Präſident des Danziger Senats hat am 
3. Mai dem diplomatiſchen Vertreter der Republik Po- 
len in Danzig die Glückwünſche der Freien Stadt zum pol⸗ 
niſchen C ͤ ]⅛ð2éç, Ans aerndorsun RN übermittelt. 


Rückkehr der Deutſchen Botſchafter. 


Berlin, 4. Mai. (PA) In gut informierten deutſchen 
Kreiſen wird behauptet, daß die Deutſchen Botſchaf⸗ 
ter in Paris und London in den nächſten Ange auf 
ihre Poſten zurückkehren. 


„„ 


Neuer deutſcher Japanflug. 


Zu einem Verkehrs⸗Forſchungsflug iſt das dreimotorige 
deutſche Flugzeug „Hans Loeb“ unter der Führung des 
Freiherrn von Gablenz nach Japan geſtartet. Es lan⸗ 
dete nach glattem Flug von Hongkong kommend in Taihokn 
(Formoſa). Die Weiterreiſe nach Japan wird Donnerstag 
morgen angetreten. In Tokio wird die Maſchine am Don 
nerstag abend erwartet. 

Dem Flugzeug wurde bei feiner Landung in Taibokn 
auf Formoſa von den ſtädtiſchen Behörden und der Vepöl⸗ 
kerung ein herzlicher Empfang zuteil. 

Die Preſſe Tokios, die bisher laufend über den jeweili⸗ 
gen Standort des Flugzeuges berichtete, bringt Bilder von 
der Maſchine und der Beſatzung ſowie Karten mit der Flug 
route und Einzelheiten über das Programm der Be⸗ 
grüßung in Tokio. 5 


Franzöſiſches Verkehrs flugzeug abgestürzt. 

Venn Todesopfer. 
Einer Meldung aus Caſablanca zufolge iſt ein Verkehrs⸗ 

flugzeug der Linie Dakar —Caſablanca im Gebirge, und 

zwar in der Nähe 28 00 a were vor 5 von 


geftü Neben den drei } 3 Fa: 
ſechs Slagaüfte an Bord. Sämtliche neun Juſaſſen find ums 
Leben gekommen. 


von 


Soldaten ſollen mäßig leben! 


Wie kürzlich für die Soldaten der Luftwaffe, iſt jetzt in 
gleicher Form auch ein entſprechender Appell an die Sol 
daten des Heeres und der Kriegsmarine zur Mäßigkeit 
beim Genuß von Alkohol und Nikotin ergangen. All⸗ 
gemein wird betont, daß es Pflicht jedes Soldaten ſei, ſeine 
Gefundheit mit allen Mitteln zu erhalten. Dieſem Siel diene 
die Stählung des Körpers durch Sport und Leibes⸗ 
übungen aller Art und planmäßige Schulung im leichten 
Überwinden auch ſchwerſter körperlicher Anforderungen. 
Dieſem Ziel diene in gleicher Weiſe aber auch die Ent⸗ 
haltſamkeit von Ausſchweifungen aller Art. Die 
Richtlinien wenden ſich insbeſondere an die innere Haltung 
der Soldaten. Sie find zu beachten, ganz gleich, ob der Sol⸗ 
dat als Träger der Uniform als ſolcher erkenntlich iſt 
oder ob er ſich gelegentlich in bürgerlicher Kleidung 
befindet. 


Der Fürſt von Monaco — 
franzöſiſcher Diviſionsgeneral. 


Fürſt Louis II. von Monaco iſt von Daladier 
zum Divifionsgeneral in der franzöſiſchen 
Armee ernannt worden. Dieſe Ernennung iſt infofern 
als mehr denn eine formelle Ehrung aufzufaſſen, als der 
Fürſt die Offiziersſchule von St. Cyr beſucht hat und 
Ipäser suerf als Leutnant und dann als Hauptmann unter 
dem Namen Grimaldi aktiven Dienſt beim 2. afrikaniſchen 
Jägerregiment getan hat. Während des Weltkrieges wurde 
er Infanteriemaſor und ſpäter Oberſt. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft gehörte er der internationalen Kommiſ⸗ 
ſion in Oberſchleſien unter dem Befehl des Gene⸗ 
rals Le Rond an. Januar 1923 wurde er Brigade⸗ 
general. 


Wettervorausſage: 
— zn m 


Heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und trockenes Wetter mit Nachtfröſten bei raſch 
anſteigenden Tagestemperaturen an. 


Wafſerſtand der Weichſel vom 4. Mai 1939, 


Krakau — 3,00 (— 21 8 oft + 1.30 (+ rg 8 5 a 
+ 086 (+ 0,89), Plock ng Th 005 . 


+ 103), Kurzebrak + 1,06 ( 0,26 (+ 0,37 
Dirſchau + 0,29 (+ 0,43), Einlage 1 255 (+ 268) Te emed 
2,58 (+ 2,54). 
Klammern die Meldung des Bortagen), 


* 
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Irrwege des Bolſchewismus 
Ein ſibiriſches dorf ohne Männer. 


Grauenvolle Entdeckung bei der Volkszählung. 


Dem Wilnaer „Stowo“ vom 16. v. M. ent⸗ 
nehmen wir folgenden, kaum glaublichen Be⸗ 
richt aus dem ſowjetruſſiſchen Fernen Oſten: 


Die Volkszählung, die unlängſt in Sowjetrußland 
durchgeführt wurde, hatte zur Folge, daß die Volkszäh⸗ 
Iungsbeamten zufällig eine ungewöhnliche Ent⸗ 
deckung machten. Eine Kommiſſion kam in ein Dorf, das 
auf keiner Landkarte verzeichnet war. Dieſes Dorf, eigent⸗ 
lich eine Siedlung, die in der Nähe der ſowjetruſſiſch⸗ 
mongoliſchen Grenze gelegen iſt, ſetzt ſich aus 30 
Hütten zuſammen. Der Zugang zu ihm iſt ſehr erſchwert, 
da es unweit des Städtchens Jim in einer ſumpfigen 
Waldebene liegt, die von allen Seiten non Bergen um⸗ 
geben iſt. Einen offiziellen Namen hatte die Siedlung nicht, 
ſie war unter der umliegenden Bevölkerung unter dem 
Namen „Witwenſiedlung“ bekannt. Nach der An- 
kunft im Dorf ſtellte die Zählungskommiſſion feſt, daß es 
ausſchließlich von Jakuter Frauen und kleinen Mädchen 
bewohnt iſt, die dort eine primitive Lebensweiſe führen, die 
den erſten Menſchen eigen iſt. Man entdeckte auch bald, daß 
unter ihnen eine grauſame und fürchterliche Sitte beſteht, 
die für viele Menſchen die Urſache ihres vorzeitigen und 
gewaltſamen Todes wurde, wobei dieſe eigenartige Sitte 
ſchon zwei Generationen über beſtand. 


Die ungewöhnlichen, in dieſem Dorf herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſe wurden durch den Weltkrieg herbeigeführt. 
Wie eine der älteſten Witwen ausſagte, die die Vollzugs 
gewalt in der Siedlung ausübt, haben ſich deren gegenwär⸗ 
tige Bewohnerinnen ſeit der Zeit des Weltkrieges im Jahre 
1914 angeſiedelt und ſich notgedrungen bemüht, ſich ſelbſt 
Rat zu ſchaffen. Der Weltkrieg hatte ſie eine ſelbſtändige 
Lebensführung gelehrt; ſie mußten alles, ſogar die ſchwie⸗ 
rigſten Arbeiten, die gewöhnlich Männer ausführen, ſelber 
leiſten Seitdem die zariſtiſchen Beamten alle Männer zum 
Militär eingezogen und ſie in den Krieg geſchickt hatten, 
warteten dieſe Frauen vergeblich auf deren Rückkehr. Und 
es kam ſo, daß niemand von ihnen nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt iſt. Die Frauen mußten ſich daher den neuen Be⸗ 
dingungen anpaſſen. Phyſiſch kräftig und abgehärtet, wie 
die mongoliſchen Frauen überhaupt, ſcheuten ſie auch nicht 
die ſchwerſte Arbeit. Sie holzten den Wald ab, beſtellten 
das Land und hüteten das Vieh, wobei ſie bald zu der 
Überzeugung kamen, daß ſie ſich auch weiterhin ſelbſt Rat 
geben müßten, und daß ſie die Männer überhaupt nicht 
brauchten. Im Ergebnis ſchufen fie daher eine „Wit wen⸗ 
ſiedlung“, die aber übernahm die älteſte der Witwen, 
eine gewiſſe Sophie Sawarin owa. 


Die unnötigen Männer. 


Es kamen die Märzrevolution und dann der 
bolſchewiſtiſche Umſturz. Eines Tages erſchien in 
der „Witwenſiedlung“ ein Mann. Es war der Ehemann 
gerade dieſer Sophie Sawarinowa, der einzige der Männer, 
dem es gelungen war, mit heiler Haut aus dem Kriege zu⸗ 
rückzukehren. Der Mann verſuchte anfangs in der Sied⸗ 
lung die frühere normale Lebensweiſe einzuführen, war je⸗ 
doch ſchließlich gezwungen, ſich den Direktiven ſeiner ener⸗ 


giſchen Ehefrau unterzuordnen. Aber auch dieſer Gehorſam 


®. Bald darauf fand man ihn auf dem Wege 
zur Siedlung mit zerſchmettertem Kopf tot vor 
und Sophie Sawarinowa erklärte ihren „Untergebenen“, ſie 
babe ihren Mann ſelbſt in dem Augenblick ermordet, als ſie 
ſich davon überzeugt hatte, daß ſie Nachkommenſchaft er⸗ 
warte. Die Bewohnerinnen der Siedlung teilten vollkom⸗ 
men den Geſichtspunkt ihrer Führerin und begannen von 
nun an ſyſtematiſch ihre Methode gegenüber jedem Mann 
anzuwenden, der ſich aus Verſehen in die Siedlung verirrt 
hatte. Der Ankömmling — gewöhnlich ein Jäger oder 
Hirt — fand in der Siedlung eine überaus gaſtfreundliche 
Aufnahme. Man ließ ihn nicht arbeiten, ernährte und be- 
treute ihn, geſtattete ihm auch, bei einer Frau zu wohnen, 
die ihm am beiten gefiel, und das Ende dieſer Betreuung 
mar immer dasſelbe. Eines Tages fand man den An⸗ 
fümmling leblos mit zerſchmettertem Schädel. Auf dieſe 
Weiſe war die Frauenſiedlung vor dem Ausſterben geſichert, 
denn von Zeit zu Zeit verirrte ſich ſchon irgend ein Mann 


Neue deutſche Nationalpreisträger. 
Bruno Brehm und Carl Froelich 


Reichsminiſter Dr. Göbbels hielt auf der Tagung 
der Reichskulturkammer am 1. Mai im Deutſchen 
Opernhaus Berlin-Charlottenburg, der auch der Führer 
beiwohnte, eine große Rede, in der er auch die neuen 
Träger der Nationalpreiſe verkündete. Den Nationa⸗ 
len Buchpreis 1939 erhielt der Dichter Bruno Brehm, 
während der Nationale Filmpreis 1939 dem Filmregiſſeur 
Carl Froelich für den Film „Heimat“ zugeſprochen 
wurde. Außerdem wurde der Filmregiſſeur Karl Ritter 
in Anerkennung feiner Regie bei dem Film „Pour le 
mérite“ zum Profeſſor ernannt. 

« * 


Wer iſt Bruno Brehm? 


Mit Bruno Brehm, dem ſudentendeutſchen Dichter, 
wurde ein Mann mit dem Buchpreis 1939 aus- 
gezeichnet, deſſen Schaffen und Leben gleich vorbildlich iſt. 
Ein ſeinem Volkstum aufs tiefſte verbundener Dichter, er⸗ 
fährt damit eine Ehrung, die allgemein freudige Genug ⸗ 
tuung auslöſen wird. Bruno Brehm erhielt den Deutſchen 
Buchpreis für ſeine Trilogie über den Weltkrieg „Apis 
und Eſte“, „Das war das Ende“ und „Weder 
Kaiſer noch König“. 5 

Bruno Brehm, wurde als Sohn ſudetendeutſcher Eltern 
1892 zu Laibach in Krain geboren. Sein Vater war 
K. u. K.⸗Hauptmann. Urſprünglich wollte Bruno Brehm 
auf die Kadettenſchule, um Offizier zu werden. Er mußte 
jedoch das Gymnaſium beſuchen und kam dann als Einjähri⸗ 
ger zu einem Wiener Artillerieregiment. Er ſelbſt bezeich⸗ 
nete ſeine Soldatenzeit als die ſchönſte Zeit ſeines Lebens. 
„Die ſtrenge Form und Ordnung war es“, ſo ſchreibt er, „der 
ich mich mit ganzem Herzen hingab“. 

Im Weltkrieg wurde er ſchon in den erſten Mona⸗ 
ten verwundet und kam dann in ruſſiſche Gefangen» 
ſchaft. Nachdem er im Jahre 1916 ausgetauſcht wurde, 
meldete er ſich ſofort wieder an die Front, wo er in Ita⸗ 
lien abermals eine ſchwere Verwundung erlitt. 
Nach ſeiner Wiederherſtellung ging er wieder an die 


dorthin, und wenn auch die alten Frauen ſtarben, ſo wur⸗ 
den doch immer wieder Kinder geboren. Gegenüber. den 
neu geborenen Kindern wurde in der Siedlung die analoge 
Methode angewandt: am Leben blieben nur Mäd⸗ 
chen, während die Knaben gleich nach der Ge- 


burt erbarmungslos umgebracht wurden. Dieſes 


Syſtem dauerte in der Siedlung 20 Jahre lang, und in 
dieſer Zeit war es ſo ſelbſtverſtändlich in Geltung, daß die 
junge Frauengeneration dieſes Syſtem bereits als etwas 
Natürliches empfand. 


Jede Witwe mordete mehrere Männer. 


Die Volkszählungskommiſſion, die dieſes 
Verhältnis aufgedeckt hatte, verließ, um ihr Leben fürchtend, 
ſchleunigſt die Siedlung, ohne den Verſuch zu unternehmen, 
irgend eine Anderung in dem Syſtem herbeizuführen. Aber 
nach einigen Tagen kehrte ſie, diesmal in Begleitung 
einer Gpu⸗ Abteilung, zurück und leitete eine ein- 
gehende Unterſuchung ein. Dieſe nahm einen glatten 
Verlauf, da alle Frauen ſich zu ihren Verbrechen bekannten. 
Die Frauen hielten dieſe Männer⸗ und Knabenmorde für 
etwas vollkommen Natürliches und gaben ſich 
nicht mehr Rechenſchaft über deren eigentlichen Charakter. 
Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß jede dieſer Frauen etliche 
Männer ermordet hatten, daß ſich dabei aber am meiſten 
die Führerin der Siedlung ſelbſt, Sophie Sawari⸗ 
nowa, hervorgetan hatte, die als die ſtärkſte und ent⸗ 
ſchloſſenſte wiederholt andere Frauen „abgelöſt“ hatte, wenn 
dieſen die Kraft oder der Mut fehlten, „ihren nunmehr 
überflüſſigen Mann“ ins Jenſeits zu befördern. Die 
Leichen der ermordeten Männer und Knaben wurden in 
den nahen Sumpf geworfen. Nach Unterſuchung 
des Sumpfes fand die Kommiſſion tatſächlich eine größere 
Zahl non männlichen Skeletten und die Überreſte der er⸗ 
tränkten männlichen Säuglinge. 


Im Ergebnis dieſer Unterſuchungen verhaftete die 
GPU von Jakut alle Frauen der „Witwen⸗ 
Siedlung“ und warf ſie ins Gefängnis. Die Jakuter 
Juriſten aber ſind in großer Verlegenheit, da ſie nicht 
wiſſen, ob ſie den verwilderten Frauen, die ſich ihrer Taten 
nicht bewußt waren, oder der GPU in Jakut den Prozeß 
machen ſollen, die ſolange von der Exiſtenz dieſer „Witwen⸗ 
Siedlung“ und ihren grauſamen Gewohnheiten nichts ge⸗ 
wußt hat. 


Kleine Rundſchau. 


Generalkonſul Marſchall von Biberſtein und ſeine Gattin 
Opfer eines Kraftwagenunfalls bei Tunis. 


Der deutſche Generalkonſul in Tunis, Marſchall von 
Biberſtein, und ſeine Gattin wurden das Opfer eines ſchwe⸗ 
ren Autounfalls, dem beide ſchon wenige Stunden fpäter er⸗ 
lagen. Der Kraftwagen, in dem der Generalkonſul, feine 
Frau und ein Begleiter Platz genommen hatten, ſtieß etwa 
10 Km. von Tunis entfernt mit einem anderen Kraftwagen 
zuſammen, in dem zwei Reſerviſten ſaßen. Der General⸗ 
konſul und ſeine Gattin wurden in ſchwer verletztem Zu⸗ 
fand ins Krankenhaus übergeführt, wo fie bald darauf 
ihren Verletzungen erlagen. Der Begleiter hat unweſentliche 
Verletzungen davongetragen. Ebenſo haben die anderen 
Inſaſſen nur Hautabſchürfungen erlitten. Ein Vertreter 
der Generalreſidenz in Tunis begab ſich ſofort nach Be⸗ 
fanntwerden des Unfalls in das Krankenhaus, wo er ſich 
vor den Beiden ſterblichen Hüllen der Verſchiedenen ver⸗ 
neigte. Der Chef des Militärkabinetts des Generalreſiden⸗ 
ten, Major Allais, ſprach dem Kanzler des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſulats das Beileid des franzöſiſchen Generalreſi⸗ 
denten in Tunis, Labonne, aus. 


Erdbeben in Nordweſtjapan. 


Wie aus Tokio gemeldet wird, wurde die Kita⸗Pro⸗ 
vinz in Nordweſtjapan von einem ſchworen Erdbeben 
beimgeſucht. Die Bevölkerung begab ſich ins Freie. Es kam 
zu bedeutenden Verkehrsſtörungen. Auch werden Hausein⸗ 
ſtürze gemeldet. Die Erdftöße ſollen die ſchwerſten ſei 25 
Jahren ſein, die in dieſer Provinz auftraten. Wie das 
Obſervatorium in Tokio meldet, entſtand das Erdbeben 
durch vertikale und horizontale Verlagerungen des 
Meeresbodens. 
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Freie Stadt Danzig. 


Poſtwertzeichen im Dienſte der Krebsverhütung 
und Geſundheitspflege. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


In einem feierlichen Akt wurde am 30. April in Danzig, 
und zwar im Auditorium Maximum der Staatlichen Aka⸗ 
demie für praktiſche Medizin die „Landesarbeits⸗ 
gemeinſchaft für die Bekämpfung bösartiger 
Geſchwulſtkrankheiten“ gegründet. Von Berlin 
war zu dieſer Verſammlung Profeſſor Dr. Auler vom 
Reichsausſchuß für Krebsbekämpfung gekommen und 
ſprach über „die Organiſation der Krebsbekämpfung in 
Deutſchland“. a 

Dieſe Gründungsverſammlung war vorbereitet und 
begleitet von einer umfaſſenden Aufklärungsarbeit in Preſſe 
und Film. Von der Geſundheitsverwaltung der Freien 
Stadt ſind alle Maßnahmen getroffen, um die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erkenntniſſe in eine Praxis der Krebsverhütung um⸗ 
zuwandeln. Der großzügige und moderne Ausbau der 
Röntgenabteilung der Staatlichen Akademie für praktiſche 
Medizin im Städtiſchen Krankenhauſe, der Reihen⸗ und 
Maſſenunterſuchungen ermöglicht, die Gewährleiſtung der 
koſtenloſen Unterſuchung bei Geſchwulſtbildungen, werden 
gewiß ihre Früchte tragen. 

Ein wichtiges Kapitel nationalſozialiſtiſcher Geſund⸗ 
heitspolitik iſt damit in Danzig eingeleitet worden. Die 
Landespoſtdirektion Danzig unterſtreicht die Bedeutung der 
Gründung der „Danziger Landesarbeitsgemeinſchaf, für die 
Bekämpfung bösartiger Geſchwulſtkrankheiten“ dadurch, 
daß ſie auch die Danziger Poſtwertzeichen in den Dienſt der 
Propaganda für rechtzeitige Krebsbekämpfung und ganz 
allgemein der Geſundheitspflege ſtellt. Sie bringt aus dieſem 
Anlaß Marken und Poſtkarten mit den Bildniſſen von 
Gregor Mendel heraus mit der Aufſchrift „Geſunde 
Kinder — Frohe Zukunft“. Ein Bildnis von Robert 
Koch verſieht ſie mit der Aufſchrift „Luft und Sonne — der 
Schwindſucht Feind“ und ſchließlich erhält das Bild von 
Wilhelm Konrad Röntgen die Aufihrift „Kampf 
dem Krebs — Krebs iſt heilbar“. Auf der Poſtkarte mit dem 
Bildnis Röntgens finden wir den Zuſatz „Früh erkennen 
und Heilen der Erkrankten“. Die Marken werden abge⸗ 
ſtempelt mit einem Sonderſtempel „Geſundheit dem deutſchen 
Volk“, ſofern ſie auf dem Hauptpoſtamt aufgeliefert werden. 

Die neuen Danziger Marken gehören mit zu den 


ſchönſten, die bisher von der Danziger Poſtverwaltung 


herausgebracht wurden. Die Art, wie ſich die Landespoſt⸗ 
verwaltung auf dieſe Weiſe in die Danziger Geſundheits⸗ 
politik einſchaltet, iſt vorbildlich. Wirkſamer als irgendeine 
andere Werbung werden die ſchönen Marken dem Brief⸗ 
empfänger in die Augen fallen. Er wird ſie betrachten und 
die wichtigen geſundheitspolitiſchen Leitſätze im Auge be⸗ 
halten und ſich zugleich der Namen der Männer bewußt 
werden, die ſich unvergängliche Verdienſte um die Volks⸗ 
geſundheit erworben haben. 


Wieder ſtarke Beſchäftigung 
in der Danziger Waggonfabrik. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die nationalſozialiſtiſche Initiative in Danzig zeigt ſich 
nicht nur in der ſtarken Beſchäftigung der Werften, ſondern 
auch in einer neuen Arbeitsblüte in der Danziger Waggon⸗ 
fabrik, die bekannt iſt durch den Bau der prachtvollen und 
zweckmäßigen Wagen der Danziger Straßenbahn, die mit 
an der Spitze aller Wagen ſtehen, die in Deutſchland laufen, 
und auch das Intereſſe für Aufträge im Ausland geweckt 
haben. So hat z. B. die Stadt Warſchau 20 ſolcher Motor⸗ 
wagen und 40 Anhänger in Auftrag gegeben. Vor der 
Machtübernahme ſchleppte ſich der Betrieb mühſam durch die 
wirtſchaftliche Kriſe. Jetzt hat das Werk Aufträge, die es 
bis 1943 voll beſchäftigen. Auch die deutſche 
Reichsbahn und die Reichspoſt gehören zu den Kunden der 
Fabrik, ſeit ſie, eben durch die nationalſozialiſtiſche Initia⸗ 
tive, aufs modernſte ausgebaut und mit den neueſten Ma⸗ 
ſchinen verſehen worden iſt. Hier werden Eiſenbahnwagen 
jeder Art gebaut. Hier werden die Autobuſſe der Linie 
Danzig — Zoppot gebaut und demnächſt nimmt die Waggon⸗ 
fabrik auch den Trambusbau für die Danziger Landespoſt⸗ 
direktion in ihr Arbeitsprogramm auf. Wie hier ganze 
Eiſenbahnzüge gebaut werden, entſtehen hier auf dem Ge⸗ 
biete des Kraftwagenbaus auch ganze Laſtwagenzüge. 


italieniſche Front. In ſeinem Buch „Das gelbe Ahornblatt“ 
ſchildert Bruno Brehm ſeine Kriegserlebniſſe. 


Der tragiſche Ausgang des Weltkrieges, der Zuſammen⸗ 


bruch und der Zerfall des alten Sſterreich, das bittere 
Schickſal, das den von der Front zurückkehrenden Offizieren 
zuteil wurde, alles dies war für Bruno Brehm von ent⸗ 
ſcheidender Wirkung. Ein zunächſt begonnenes Univer⸗ 
ſitätsſtudium gab er bold auf, da er die damalige Atmoſphäre 
in den Hörſälen nicht ertragen konnte. Er fing in jener 
Zeit zu ſchreiben an und nach einigen ihn weniger befriedi⸗ 
genden Verſuchen entſtand eines ſeiner ſchönſten Bücher 
„Suſanne und Marie“. 

Sein weiteres Schaffen wandte ſich dann den großen 
hiſtoriſchen $r:gen zu, die in der Trilogie vom Welt: 
krieg eine großartige Darſtellung erfuhr. Der Aufbruch des 
ſüdſlawiſchen Nationolismus, der Zuſammenbruch der 
Mittelmächte und der Untergong der Hobsburgiſchen Mo⸗ 
nanrchie werden in dieſem Werk von Brunn Brehm in einer 
einzigartigen Geſchloſſenheit mit bewunderungswürdiger 
hiſtoriſcher Traue dichtsriſch aufgezeichnet. 

Mit der geſchichtlichen Tat des Führers der Schaffung 
Großdeutſchlands iſt dem kämpferiſchen Willen und Schaffen 
des Dichters Bruno Brehm in herrlicher Weiſe Erfüllung 
geworden. Allen Deutſchen wäre es zu wünſchen, daß ſie 
die Werke des Preisträgers Brund Brehm kennenlernen 
würden, um die geſchichtliche Grüße unſerer Zeit voll 
würdigen zu können. 


Wer iſt Carl Froelich ? 


Am 5. September 1875 in Berlin geboren, gehört er 
zu den bekannteſten deutſchen Filmregiſſeuren und ⸗Pro⸗ 
duzenten. Seit 1902 arbeitete er volle 16 Jahre lang mit 
Oskar Meßter, einem der deutſchen Filmpioniere zuſam⸗ 
men. Dabei beſchäftigte er ſich in der Hauptſache mit der 
Verbeſſerung des „Biophons“, dem Vorläufer des Ton⸗ 
films. Mit der gleichen Zielſtrebigkeit wandte er ſich der 
künſtleriſchen Verbeſſerung des Films zu. 5 

So hat er als einer der Erſten wichtige aktuelle Be- 
gebniſſe im Filmſtreifen feſtgehalten und ſo unbewußt die 
Grundlagen zu den filmiſchen Wochenſchauen geſchaffen. 
Auch im Kriege blieb er beim Fach und machte als Benb- 


achtungsflieger Reihenbilder der Frontabſchnitte nach 
dem Meßter⸗Verfahren. Später war er bei der Inſpektion 
für Lichtbildweſen im Generalſtab tätig. 

Schon die erſten unter ſeiner Spielleitung gedrehten 
Großfilme der Nachkriegszeit hatten beſonderes künſtleri⸗ 
ſches Format. Sie ſchöpften nicht nur alle von Froelich bis 
ins Letzte beherrſchten techniſchen, ſondern auch alle künſtle⸗ 
riſchen Möglichkeiten aus. In der mit Henny Porten 
begründeten eigenen Filmproduktion erſchienen eine ganze 
Anzahl von Filmen, die als Spitzenleiſtungen des deutſchen 
Stummfilms zu bezeichnen ſind. 

Aber erſt der Tonfilm gab Carl Froelich Gelegenheit, 
fein techniſches Wiſſen, ſeine vielſeitige und reiche Erfahrung 
und ſein ſicheres künſtleriſches Wollen auf das Zelluloidband 
zu übertragen. Seine hervorragenden Regieleiſtun⸗ 
gen, die Höhe der künſtleriſchen Darſtellungen und die 
techniſche Vollkommenheit verhalfen dem deutſchen Tonfilm 
zum Siege. Seine Arbeiten waren wirklich, um das ab⸗ 
genutzte Wort zu gebrauchen, richtungweiſend. 

Aber nicht nur die deutſchen Filme, auch zahlloſe deutſche 
und ausländiſche Darſtellungen haben der meiſterhaften 
Führung durch Carl Froelich ihren Weltruf mitzuverdan⸗ 
ken. Von ſeinen Stummfilmen ſeien „Tirol in Waffen“, 
„Die Brüder Karamaſoff“, „Der Taugenichts“, „Kabale und 
Liebe“, von den Tonfilmen der erſte „Die Nacht gehört 
uns“, „Königin Luiſe“, „Der Choral von Leuthen“, „Liſe⸗ 
lotte von der Pfalz“, „Mädchen in Uniform“, „Traumulus“, 
„Die Umwege des ſchönen Karl“, „Wenn wir alle Engel 
wären“ und vor allem „Heimat“ genannt. 


Der letztgenannte Film mit Zarah Leander, der 
ſchon auf der Bienale von Venedig mit dem höchſten Preis 
ausgezeichnet wurde, iſt zum größten bisher er⸗ 
lebten deutſchen Filmerfolg auch in finanziel⸗ 
lex Hinſicht geworden. Carl Froelich hat bereits am 
1. Mai 1986 für feine großen Verdienſte um das deutſche 
Filmſchafſen den Filmpreis erhalten. Der Führer hat 
ſeine ſchöpferiſche Geſamtleiſtung durch die Ernennung zum 
Profeſſor anerkannt, und nun iſt ihm auf der Feſtſitzung 


der Reichskulturkammer am Nationalfeiertag des deutſchen 


Volkes zum zweiten Male der Filmpreis zu⸗ 
geſprochen worden. Fürwahr eine ſtolze künſtleriſche Bilanz! 
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Landmaschinen mark 


mit 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 33% , in Deutschland 60°. 


Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am 2. d. M., 
deutschen Verkehrsbüro Warschau, Al. Ujazdowskie 36, m. 3. 


um 9 Uhr früh, nach langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem 
Leiden mein lieber, herzensguter Mann, mein guter treuſorgender 
Vater, lieber Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, Herr 


2 
Friedrich Kraege 
im Alter von 64 Jahren. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoſſcz (Bromberg) 4. Mai 1939. 


Landmaschinen 
und Geräte 


auch für den kleinbäuerlichen Betrieb. 
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Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. d. M, nachm. 
1,4 Uhr, von der evang.⸗luth. Kirche Poſenerſtraße 25 aus ſtatt. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß Frau 


Lina Schreiber 


geb. Auerbach 


am 27. April von ihrem mit großer Geduld getragenen 
langjährigen Leiden erlöſt wurde. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


5 ſofort oder zum . Juni Frau Roth, und %% Tilgung, kompl. lebend. u. totes 
Gdanska 7 geſucht. Off. unt. P3257 Twierdzin. Mogilno. Inventar. Molkereigenoſſenſchaft auf dem 
5 ad Geſchſt. d.geitg.erb.| Suche z. 15. Mai f. Hofe, 5 Inſtkaten m. 13 Fam. maſſ. Herren⸗ 
i Tr Baal ERFOFEN SYOREN gandhausbalt di 3immen 5 8 m ig ien ae 
rn rg. eln, 75 Mrg. Klee uſw. 
15 Mene Stellen Raifiererin a zuverlälliges erfahren, en Jute Jens. Wien. Wald, Reit 
AR x polniſch⸗den ekt. er. ute nshäuſer in Danzi 
Jung. gebild. alleinig. für Induſtriebetrieb, Stubenmädchen gegen Zahlung von Zloty in polen zu 
von ſoͤfort oder ſpäter Servieren, Plätten verkaufen, Genehmigung der De⸗ 
eamten geſucht. Offerten mit Wäſchebehandlung. 1401] viſenſtelle. In jeder Preis age! Auskunft 
1 Zeugnisabſchr. unt. A| Hauskleidung fre erteilt Kurt von Seydlitz, Danzia⸗ 
für 1200 Morg. Höhen⸗ 3377 an die Gſt. d. Z. Bewerbung, möglichſt ne Adolf Hitlerſtraße 12, 2. 3387 
wirtſchaft ſucht : mit Bild und Zeugnis — Güter: und Häuſermakler. 
— 0 3. 1. 7. oder e aD abſchriften an 
rüber 3381 Käſefabrik auf dem rau v. m —— 5 2 
Zur Antertlgun N. Goertz. Lande im Freiſtaat ha ee 0 Wirtin Ein guterhalt. Sofa 
gung Dom. Schwarzenſelde. Danzig ſucht zum bal⸗] yocıta Inowroclaw. zu verkaufen 
von Kreis Danziger Höhe, digen Eintritt, jpäte-| —— 2 Bomorifa 55. Wha. 3 
Geſucht zu ſofort un⸗ ng gr > 2 Aelt. Hausmädchen ſucht Stellung „55 
due / verbeirateter aan ere treier Stelzen fär kl. Gutshaushalt z. 2b 15. 5. oder 1. f. 39. Sun: Rüde, Stühle, 
jüngerer Zörfter | Gtenatphiltin 115,2 sten zeuct gm atien tor auenens nie. Dutie su wert, v0 
Ange, 222 1 Off. mit Gehaltsanſpr. Arbeiten bewandert. Glesztowſtiego 17. 2 
der Feldſchutz zu über⸗ flott i. Schreibmaſchine unſer C 3384 an die Gute Zeuaniſſe vorhd. dran was Abr. 
emp sich nehm. hat, m. Waffen. und Rechnen, ſowie Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Danzig bevorzugt. Un- Wuden r. 
ſchein. Vertraut m. der Korreſpondenz. Poln. manchen. in ſämtl. gebote unter 1411 15 
A. Ditimann Neuank von Kulturen, Sprachtenntniſſe er⸗ e en a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. Gelegenheitslauf! 


Claire Peterſon. beider Landessprachen wünſcht. — Angebote N . 
a P | 0. . 5. Vr mächtig. A das flint, m, ftei ia it Waise 23 Jahre alt Contax⸗Fotoapparat 
Bydgoſicz, den 4. Mai 1939. Bydgosog. Gutsverwaltung Wery. „Deutſche Rundſchau“. u. feine Ar, eit ſcheu ‚ evangel., ſucht Zeiß⸗ Aon. Objektiv 1.2, 
£ l 8 p. Orzyeim, ernoe ZT Ivom, 15. Mai geſucht. nach beendetem Lehr⸗ wenig gebraucht, preis · 
Die R findet am Freitag, dem 5. d. M., um pow. Swiecle, Pomorze Wegen Abwanderung Greiſer, Inowrockaw. jahr Stellung als wert zu verkauſen. 
16 Uhr, in Natel auf dem neuen eygl. Friedhof, ulica Hebamme 5 steh der jetzigen ſuche zum Torunſka 8, m. 5. 3366 5917 Anfragen unter S 3277 
Bohaterow ſtatt. 1406 vu 3886| 1, 6. durchaus erfahr. Junges Mädchen zu Ungwirkin. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


erteilt guten Rat und Pull ! 1 I evangeliſche 2868 Kindern und kleinen . 5 
1 1 2 2 U t 7 
Sfe, Distret, zugeiic. Adergeſelle i Wirtin Hausarbeiten geſucht. Rah und gen arbeite 2 Motorräder 
W e ae ge ee |pertett im Rod), Bad, e- ee ad n e ee 
f n c. Einmach.,Einſchlachten 3 Frdl. Angb.m. Gehalts- billig zu ver. 1971 
dlſch. Konverſat.? Nenteich. Erſt. Danzig. | Geflügelaufzucht u all. Junges Mädchen ang. unter 8 1321 an die er Er ern 


m.Beding. u. 7 „Zweigen eines größer.] das ſchon in Stell. war Geſchäftsſt.d. Zeitg. erb. 
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Suchen ein. gebraucht. 


Am 3. Mai verſchied um 13.10 Uhr, nach kurzer, 


ſchwerer Krantheit aus einem langen arbeitsreichen Peſohl⸗Anſtalt geſellen ai Bean sah un Sagiellonita 32, W. Junges Mädchen Ponywagen 
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im 79 Lebensjahre. 
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a.d,Geichit. d. Zelkg erb. Kinderſportwagen 


Graudenz, den 3. Mai 1999. e e Saubin. _ 1402 7 en 
uche zum 15. Mai . 
zu lernen. Etwas Ver⸗ Einen Knecht 3 og ein tüchtig., 32 jähr., verh., deutſch · An⸗ u Perkäufe Pressgag under 1809 


verk. Ki. Skorupki 91. 


Die Beerdigung findet am 7. Mai um 14.30 Uhr mög. exwünſcht. Bilde ſedi uten Pferde⸗ ehrliches 3367 a. d. Geſchſt. d. Zeit 
N 2 . d. Zeitg.erb. 
vom evangel. Friedhof aus ſtatt. 391 zuſchriften unt. 01393 Pagen Kucht vs dort Wirtſchaftsfrüulein. Forſtbeamter 3 
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Sonntagszeitung für das Oeutſchtam ber Erde 


Bydgoszez, ul. Gdahska 28. Antoniego 3 Padwy 5. 
220 Eier, hart aufge⸗ 
Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


50 gr. die Rolle an. Sämtl. Farben, 
Lacke, Firnis, Pinsel, Schablonen in 
bekannter guter Qualität. Auf Wunsch 
werden Farben. streichfertig gemischt. 


ll an 
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ledig, ſucht 3326 Kraſinſtiego 13. Zduny 2/10. 


ioleri Stellung. Büfett. Soinde. Beit Fräulein e — 


8. Gienlinfti,  |geiteile vertauit Dil Schlaſſtelle. Lade 
Bydgoszcz 11, iſchlerei, Natielita 18. mon. 15 31. Off. u. N13 75 
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Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, 
gelte Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
Ernſt Wachler 
Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit 
künſtleriſchem Bildſchmuck 
3 e eme Inland 1.— RM., 
usland 75 Pfennige zuzüglich Porto 


Das Reich, Grenzland, u. Aberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 
zu werden — Probenummern koſtenlos 


Weltwacht⸗Verlag / Hellerau bei Dresden 


Sie photographieren nicht? 


Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 
Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- 
loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder 
in ein Album, Sie können schon für wenig 
Geld bei uns ein schönes Album erstehen. 
Erst dann werden Sie Freude an 
Ihren Bildern haben. Besuchen 
Sie uns und lassen Sie sich 
unsere große Auswahl Photo- 
alben unverbindlich vorlegen. 


A. DITTMANN T. z o. p. BYDGOSZCZ 
Papior- und Schreibwaren — Büroartikel 
Marsz. Focha 6 — Tel. 3061. 
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2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 5. Mai 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
4. Mai. 


Vor dem Abſchluß der Luftſchutz⸗Auleihe⸗ 


Am Dienstag vormittag wurden von der Staroſtei 
in Bromberg die Vertreter der deutſchen Organiſationen, 
Verbände, Vereine und Banken telefoniſch zu einer Kon ⸗ 


ferenz eingeladen, die um 11 Uhr ftattfand. In Gegenwart 


2 


Schümann in Fordon an einer Geſang 
genommen. Nach Schluß ber Befanhkirnbe 


des 3 für die Luftſchutzanleihe, 


trunken hatte. 


Hände gellatſcht 


des 
Notars Typrowicz gab Staroſt Suſki den anweſenden 
deutſchen Vertretern zur Keuntnis: Er habe 
im Auftrage des Herrn Wojewoden Raczkiewicz 
nud des Chefs der Regierung mitzuteilen, daß die Zeichnung 
für die Luftſchutzanleihe Pflicht eines jeden Bürgers 
in Polen ohne Rückſicht auf feine Sprache und 
Konfeſſion ſei. Der Staroſt nehme an, daß die Ein⸗ 
geladenen dieſe Pflicht erkennen und in dieſem Sinne auf 
die ihnen Naheſtehenden einwirken würden. Die anweſenden 
Vertreter der Banken wurden gebeten, dem Zeichnungs⸗ 
kommiſſar, Notar Typrowicz, möglichſt umgehend mitzuteilen, 
wieviel bei Ihnen bisher gezeichnet worden ſei, und welche 
Zeichnungen Sie noch bis zum 5. Mai erwarten. 

Wie wir erfahren, wurden gleichartige Konferenzen 
auch in anderen Staroſteien abgehalten. 

Wir werden von den angegangenen deutſchen Organi⸗ 
ſationen und Stellen gebeten, dieſe Eröffnungen der Staats⸗ 
behörden öffentlich zur Kenntnis zu bringen. 

Die Zeichnungsfrist läuft am 5. Mai ab. Die Zeichnungs⸗ 
bedingungen haben wir bereits früher an hervorragender 
Stelle mitgeteilt. Die Schriftleitung. 


Fenſterſtürmer vor Gericht. 


In einem Prozeß wegen Einſchlagens von Fenſter⸗ 
scheiben, Ruheſtörung, Sachbeſchädigung und Freiheits⸗ 
beraubung hatten ſich am Dienstag vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts der 29 jährige Arbeiter Anton 
Andryſiak, der 26jährige Zahntechniker Teodor Büch⸗ 
ler und der 31jährige Arbeiter Adam Koteras, alle drei 
in Fordon wohnhaft, zu verantworten. Von den Angeklag⸗ 
ten, die aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur 
Verhandlung vorgeführt werden, iſt Andryſiak achtmal und 
Koteras zehnmal vorbeſtraft. 


Die Anklageſchrift 
legt dem Andryſiak und Büchler zur Laſt, daß ſie am 27. 
März d. J. in Fordon den von der Polizei verhafteten 
Koteras aus dem Arreſtlokal zu befreien verſuchten. Alle 
drei ſind ferner der Ruheſtörung, der Beſchädigung fremden 
Eigentums ſowie der Freiheitsberaubung angeklagt. Am 
27. März hatte eine Gruppe von Deutſchen in dem Lofal von 
sübung teil- 
e gegen 10 Uhr 
abends bemerkten die das Lokal verlaſſenden Teilnehmer 
auf der Straße eine Anzahl junger Männer, die ihrem Ver⸗ 
halten nach, es auf eine Beläſtigung der Deutſchen ab⸗ 
geſehen zu haben ſchienen. Eine der jungen Deutſchen, Käte 
Beilfuß, bat ihre Bekannten, ſie zu begleiten, um einer An⸗ 
rempelung zu entgehen. Auf dem Wege zu ihrer Wohnung 
wurden gegen ſie und ihre Begleiter von den ihnen folgen⸗ 
den Männern, unter denen ſich auch die Angeklagten befan⸗ 
den, drohende Rufe ausgeſtoßen. Zuhauſe angelangt, nahm 
ſich die B., aus Angſt vor den Verfolgern nicht einmal Zeit, 
die Wohnungstür, aufzuſchlleßen, ſondern flüchtete auf ein 
Nachbargrundſtück, wo fie ſich bis %2 Uhr morgens aufhielt, 
da ihr der Zutritt zu ihrer Wohnung von den vor dem 
Hauſe lauernden Perſonen verwehrt wurde. An demſelben 
Abend wurden dem Hermann Nitz und dem Louis Dattel die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen, wobei der Angeklagte Koteras 
von der Polizei als Täter feſtgenommen werden konnte. 
Andryfiat und Büchler unternahmen darauf den Verſuch, 
den Koteras aus dem Arreſtlokal zu befreien. Andryſiak 
hatte dabei die Mauer des Arreſtlokals und das 
Zellenfenſter beſchädigt. 


Die Vernehmung der Angeklagten. 

Andryſiak iſt nur teilweiſe geſtändig. Er hatte, wie er 
angibt, an dem Abend in einer Gaſtwirtſchaft mit einem Be⸗ 
kannten reichlich dem Alkohol zugeſprochen. In dieſer Gaſt⸗ 
wirtſchaft ſei plötzlich ſein Freund Ludwiezak erſchienen und 
hahe ihm mitgeteilt, daß neben der Schule Büchler von eini⸗ 
gen Deutſchen angegriffen werde. Er eilte darauf dem 
Büchler zur Hilfe, der ihm gleichfalls erzählte, daß mehrere 
Deutſche ihn angerempelt und dann angeblich geſchlagen 
hätten. Später ſei er zuſammen mit dem Büchler zu dem 
Gehöft der Beilfuß geeilt und bis in den Vorgarten ein⸗ 
gedrungen. Daß er irgendwem die Scheiben eingeſchlagen 
hätte beſtreitet er. Er ſelbſt habe nach der Polizei geſchickt 
und als dieſe auf dem Gehöft der Beilſuß eintraf, ſoll aus 
dem Hauſe der Ruf gedrungen ſein „Achtung, Polizei!“ Die 
Polizei wurde in das Haus nicht hineingelaſſen. Als er 
daun von der Verhaftung des Koteras erfuhr, habe er und 
Büchler beſchloſſen, dem Verhafteten Zigaretten nach dem 
Arreſtlokal zu bringen! Er will nur an die Fenſter des 
Arreſtlokals geklopft haben, um ſich zu vergewiſſern, in 
welcher Zelle Koteras untergebracht war. Der Angeklagte 
Büchler gibt an, daß er an dem Abend gleichfalls ſtark ge⸗ 
Als die Deutſchen das Lokal von Schümann 
verließen, habe er fie aufgefordert, polniſch zu 
ſprechen. Er ſei ihnen dann in einer Entfernung von 
25 Metern gefolgt. Daß er die B. an dem Betreten ihrer 
Wohnung gehinder habe, beſtreitet er. Ebenſo beſtreitet er 
es, verſucht zu haben, dem Koteras zu befreien. Koteras be⸗ 
kennt ſich nicht zur Schuld. Aus dem Lokal des Nitz will 
er gehört haben, wie die dort anweſenden Deutſchen in die 
und „Hetl“ gerufen hätten. Da die 
dauernd geheime Verſammlungen ab⸗ 
dem Nitz eingedrungen, um ſich zu über⸗ 
ſolche geheime Verſammlung ſtattfinde. 


Die Zeugen 
Dattel, Ni und Beilſuß Tagen aus, daß ſie nicht angeben 
können, ob einer der Angeklagten die Scheiben eingeſchlagen 


Deutſchen 
halten (1) ſei er bei 
zeugen, ob dort eine 


habe. Dattel, bei dem vier Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
wurden, hatte der Polizei ſofort davon Mitteilung gemacht. 
Beim Klirren der erſten Fenſterſcheibe habe er beim Hinaus⸗ 
ſehen den Koteras vor dem Hauſe bemerkt. Die Zeugin Beil⸗ 
fuß ſagt aus, daß ſie vor ihrem Hauſe angelangt nur noch 
die Gartenpforte, jedoch nicht mehr die Haustür öffnen 
konnte, aus Furcht vor den Verfolgern. Die weitere Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, insbeſondere des Oberpoliziſten er⸗ 
gibt, daß dieſer die ſich vor dem Hauſe der Beilfuß ange⸗ 
ſammelten Perſonen bereits kurz nach 10 Uhr abends zer⸗ 
ſtreut hatte. Koteras war bereits vorher von ihm verhaftet 
worden. Für die B. war deshalb kein Grund vorhanden, 
ſich ſolange auf dem Nachbargrundſtück aufzuhalten. Koteras 
habe bei ſeiner Verhaftung zugegeben, daß er und Büchler 
bei dem Dattel und Nitz Scheiben eingeſchlagen hatten. 


Nach Schluß der Beweisaufnahme erkannte das Gericht 
die Angeklagten für ſchuldig und verurteilte den 
Andryſiak zu zwei Monaten Arreſt, den Büchler zu fünf 
Wochen Arreſt und den Koteras zu drei Wochen Arreſt. Von 
der Anklage der Freiheitsberaubung wurden die Angeklag⸗ 
ten freigeſprochen. Dem B. wurde Strafaufſchub gewährt. 


In der Urteilsbegründung führte das Gericht an, daß 
jeder Pole auch jeder Bürger deutſcher Nationalität den⸗ 
ſelben Schutz genieße und daß es nicht anginge, ob⸗ 
wohl die Lage jetzt geſpannt ſei, daß einzelne Perſonen ſich 
zu Ausſchreitungen hinreißen ließen. E 


§ Apotheken⸗ Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
8. d. M. früh Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und 
Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37; vom 
8. bis 15. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſa⸗ 
bethſtraße) 49, und Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego 1. 


§ Der polniſche Nationalſeiertag wurde am Dienstag 
abend durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Am Mittwoch 
fand ein feierlicher Gottesdienſt auf dem Rynek Maria. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) ſtatt, den Domherr Schulz 
zelebrierte. An den Gottesdienſt, an dem die Spitzen der 
Behörden teilnahmen, ſchloß ſich eine Parade an, in deren 
Verlauf die Spenden für den Nationalen Verteidigungs- 
fonds durch Vizeſtadtpräſiſident Spikowſki, Ing. Ba⸗ 
naſzak und andere dem Kommandeur, General Skot⸗ 
nicki überreicht wurden. Die Parade dauerte etwa zwei 
Stunden. Im Stadttheater wurde am Abend eine Groß⸗ 
veranſtaltung durchgeführt, deren Reinertrag ebenfalls für 


den Nationalen Verteidigungsfonds beſtimmt war. 


§ Laſtauto gegen Verkehrsbarriere. Heute nacht fuhr 
ein Laſtauto gegen eine der Eiſenbarrieren, die an der Ecke 
Johannesſtraße und Danzigerſtraße errichtet worden iſt, 
um den Fußgängerverkehr zu regeln. Der Führer des Laſt⸗ 
autos wollte einen Zuſammenſtoß mit zwei Perfonenautos, 
von denen eins von der Danzigerſtraße und das andere 
von der Mickiewieza (Bülowſtraße) herankam, vermeiden 
und fuhr deshalb auf den Bürgerſteig. Dabei wurde die 
Barriere beſchädigt. 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm im Arreſtlokal 
eine 20jährige, dort eingelieferte weibliche Perſon. Sie 
hatte ein größeres Quantum Lyſol zu ſich genommen. Die 
Mitverhafteten benachrichtigten die Wache, die wiederum 
für die Überführung in das Städtiſche Krankenhaus Sorge 
trug. 

8 Unterſchlagen hat einen Betrag von 140 Zloty der 29⸗ 
jährige Arbeiter Felir Mantaj. M. hatte von dem Kauf⸗ 
mann 3. Cieſzka den Auftrag erhalten, den obigen Betrag 
einem Pferdehändler für ein von ihm gekauftes Pferd aus⸗ 
zuzahlen. Das Geld wurde jedoch von dem M. veruntreut. 
Er hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte iſt geſtändig und gibt an, daß er 
mit dem Geld ſeinen im Lombard verſetzten Anzug eingelöſt 


habe, den er benötigte, da ihm ſeine Mutter geſtorben war. 


Das Gericht verurteilte ihn zu vier Monaten Arreſt. — 
Eine Schreibmaſchine veruntreut hatte der 40 jährige. hier 
wohnhafe Mechaniker J. Karpowicz. K. erhielt von dem 
Optiker Zakaſzewſki eine Schreibmaſchine zur Reparatur. 
Nachdem er die Schreibmaſchine ausgebeſſert hatte, verſetzte 
er fie im Pfandleihamt für 65 Ztoty. Jetzt hatte ſich K. vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, gibt an, daß er 
die Schreibmaſchine erſt dann nach dem Leihamt geſchafft 
hatte, als Zakaſzewſti ſich weigerte, die Rechnung für die 
Reparatur zu bezahlen. Das Gericht verurteilte ihn zu 
ſieben Monaten Gefängnis. f 


§ Wegen Schwarzfahrt hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 7jährige, in Poſen wohnhafte Arbeiter Ianacy 
Roſzykowſki zu verantworten. R. war von Dirſchau 
nach Bromberg gefahren, ohne im Beſitz einer Fahrkarte 
zu ſein. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der 
mehrfach vorbeſtraft iſt, zu zwei Monaten Arreſt. f 


I ERETE TE 


Graudenz (Grudziadz) 


Ein Pfarrhaus mit Steinen beworfen. 


Nachdem erſt vor kurzem im evangeliſchen Pfarrhauſe 
in Piaſken (Piaſki) von Einbrechern einige Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen worden ſind, wurden am letzten Sonnabend 
abends 511 Uhr, 

30 Fenſterſcheiben durch Einwürfe zertrümmert. 
Der kirchliche Poſaunenchor hatte im Konfirmandenſaal 
geübt, um im Gottesdienſt die Choräle zu begleiten. Hier⸗ 
auf wurde das Pfarrhaus von allen Seiten mit Steinen be⸗ 
worfen. f 
Möge es den Sicherheitsorganen gelingen, die Täter z 


1 
entdecken und einer gerechten Strafe zuzuführen! * 
* 5 


Als am letzten Sonnabend gegen 9 Uhr abends Frau, | 


Witwe Franziska Pfiſter in Tannenrode (wierkoein) 
hei Graudenz ſich mit einer vorübergehend anweſenden 
Tochter im Schlafzimmer befond, hörten fie das Klirren von 


Kirchliche Nachrichten 


Altſtadt. Vorm. 10 ¼ 1 Rudak. Vorm. 9 U 
Uhr Gotiesdienft*, danach Gottesbienft Papierhandlung. 
Kindergottesdienſt. Rentſchkau. Nachm. um] Torunska Nr. 16 


9 Uhr vorm. Gottesdienit,] Lube 
j. um 11%, Uhr] © 


3 Uhr gemeinſame Jugend- | gottesdienit. 


Nr. 102. 


Gut aussehen, nett frisiert sein 


trägt in unserem Beruf dazu bei, Sympathien 
zu erwecken und vorwärts zu kommen. Die 
hübsche Frisur kommt aber erst zur Geltung 
durch schönes glänzendes Haar, wie Sie 
es nach der Wäsche mit dem kalk- 
seifenfreien und nicht-alkalischen 
„BEZ MYDELA“ erhalten. 


"BEZ MYDLA' 2 
Szampon Czarna gföwka 


2 Sorten: für dunkles u.blondes Haar, erhältlich in Pulver u. flüssig! 
. . f CET TE 


Fenſterſcheiben. Sie ſtellten dann feſt, daß im Wohnzimmer 
fünf und im Fremdenzimmer eine Fenſterſcheibe eingewor⸗ 
fen worden waren. Im Wohnzimmer lagen mehrere, teils 
mehr als fauſtgroße Steine, mit denen die Ausſchreitungen 
begangen worden waren. Auch im Garten wurden ſpäter 
noch einige ſolcher Steine gefunden. Die Täter hatten, nach 
dem ſie ihr Vorhaben ausgeführt, ſich ſchleungſt entfernt. 
Frau Pfiſter, eine 77 Jahre alte Dame, übrigens ſchwei⸗ 
zeriſche Staatsbürgerin, iſt bereits 45 Jahre im 
genannten Dorfe anſäſſig. ; * 


Die Feier des Nationalfeſttages (3. Mai) ging in der 
dem bereits mitgeteilten Programm entſprechenden Weiſe 
vor ſich. Die Stadt prangte im reichſten Fahnen⸗, Wimpel⸗ 
und Fenſterdekorationsſchmuck. Die Feldmeſſe wurde von 
Propſt Dr. Paſtera gehalten, während die Parade 
Garniſonkommandeur Oberſt Switalſki, umgeben von 
den Spitzen der Behörden, abnahm. Große Menſchenmengen 
wohnten den einzelnen Veranſtaltungen bei. Bei der Feſt⸗ 
andacht in der evangeliſchen Kirche hielt Pfarrer Gürtler 
die Predigt. 


Eine Abſchiedsfeier für Maria Riedel, jetzt Frau 
Gnuſchke, veranſtaltete die Deutſche Bühne im Ge⸗ 
meindehauſe. Mit dem Vortrag des Schubertſchen „Du 
holde Kunſt“ wurde der Abend eingeleitet. Walter Ritter, 
der erſte Vorſitzende, widmete der Scheidenden ehrende, 
dankende Worte. Einen Rückblick auf ihre, bereits 1922 be⸗ 
gonnene, ununterbrochene Wirkſamkeit bei unſerer Bühne 
werfend, brachte der Redner in trefflicher Charakteriſtik zum 
Ausdruck, welch eine tüchtige, eifrige und erfolgreiche Kraft 
die Bühne in Maria Riedel verliert. 257 Auftritte in 
64 Stücken kennzeichnen ihren Einſatz für unſer Kultur⸗ 
inſtitut. Ob ernſte, ob leichte, muntere Rollen immer 
wußte ſie ihnen aufs trefflichſte zu entſprechen. Ihre erfolg⸗ 
reichſte Darbietung war gewiß diejenige der „Renate“ in 
Halbes „Strom“; ebenſo gern erinnert man ſich, um nur nuch 
eines zu nennen, ihres wirkungsvollen Auftretens im luſtigen 
„Krach im Hinterhaus“. Auch der Ehrenvorſitzende der 
Deutſchen Bühne, Arnald Kriedte, ſagte ſeinerſeits der 
uns nun leider Verlaſſenden Dank und Anerkennung dafür, 
daß ſie der Bühne ſich ſo hingebend gewidmet hat. Lieden⸗ 
vorträge von Leni Ritter und Liſa Meyer folgten, und 
damit hatte die Abſchiedszuſammenkunft ihr Ende gefunden. 


— 


Thorn (Torun] 
Der Kampf gegen den „Roten Hahn“, 


den die Polizei in Pommerellen auf Veranlaſſung des 
Kriminalamts ſchon ſeit einer Reihe von Jahren durchführt, 
fordert im weiteren Verlauf eine ſyſtematiſche und 
energiſche Aktion, beſonders in den neu zum Wojewod⸗ 
ſchaftsgebiet hinzugekommenen Kreiſen. Gerade in dieſen 
Kreiſen beſteht eine unerhört große Brandhäufigkeit, wie ſie 
bisher noch in keinem Teil des bisherigen Wojewodſchafts⸗ 
gebietes zu verzeichnen war. Dieſe Brandhäufigkeit zeigt 
am beſten nochſtehende 


Brandtabelle aus den Jahren 1937/38: 
Es ereigneten ſich Brände im Jahre 


1937 1988 
im reife Strasburg 83 78 
„ „ Bromberg 99 64 
„ „ Culm 43 409 
„ „ Konitz 57 60 
P „ Soldau 80 15 (v. 1. I. bis 31. III. 38) 
1 „ Graudens 31 29. 
„ „ Inowrocklaw 141 10g 
„ „ Karthaus 49 38 
7 „ Berent 51 59 
„ 198 196 
” „ Löbau 48 74 
” „ Nieſzawa 274 195 


Glaudenz 


Emil Rome y 


Sonntag, den 7. Mai 1939 (Kantate) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


St. Georgenkirche. um 


2 Uyr Gottes dienſt. 
uben. Vorm. 10 Uhr] 
Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
dergottesdienit, 
Damerau. Nachm. um 
3 Uhr Gottesdienſt. 
rabowitz. Vorm. um 
indergottesdienſt. 10 Uhr Gottesdienſt mit 
Ponaon. Vorm. um] Kindergottesdienſt. 
11 Uhr Gottesdienſt und. Rogau. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. Gottesdienſt mit Kinder⸗ 


Telet. Nr. 1438 
danach Kindergottesdienſt. — 
Evangl.⸗luther. Kirche 
(Bacheſtr., Strumykowa 8). 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 


Kiel. N 
Kantate 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


* 
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„ Vorm. 10 Uhr iv 
Vorm. um gen % 
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ftunde, Culmſee. 

Gr. Böſendorf. 9 Uhr % Uhr Kindergottes⸗Schwenten. a m. um 
Haupt,Hottesdienit, 10%/,|dienit, um 10 U x vorm. 3 Uhr Gottes? nz 
Uhr Kinder⸗Gottesdienſt, | Hottesdieni:. Rehden. Bo... Uhr 
um 14 U,r Berfswunlung| Seglein. Nachm. 2 be gaben um „ 2 Uhr 

der Zugend. ‚IGotiesdienit Rindergottesdienit. 
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Weil, wie hieraus hervorgeht, die größte Brandhäufigkeit 
im Jahre 1987 in den Kreiſen Nieſzawa, Lipno, Wlockawek, 
Inowrockaw, Bromberg und Rypin zu verzeichnen war, 
konzentrierte ſich die Anſtrengung der Polizei auf dieſe Ge⸗ 
biete und ſie führte, wie ſich gleichfalls oben zeigt, ſchon 
zu einem Erfolge. Denn 1938 ging die Zahl der Brände 
in den neu hinzugekommenen Kreiſen ſchon erheblich zu⸗ 
rück, nämlich um 226 Fälle oder um 20 Prozent im Ver⸗ 
ug zu der Zahl der Brände in diefen Kreiſen über- 
aupt 

Im Kampfe gegen die Brandgefahr in Pommerellen 
hat das Kriminalamt im Jahre 1988 weitere Erfolge zu 
verzeichnen, insbeſondere bei der Bekämpfung ver⸗ 
brecheriſcher Brandſtiftungen. Es wurden 
nämlich in dieſem Zeitraum im Zuſammenhang mit den 
vorgekommenen 123 Fällen verbrecheriſcher Brandſtiftung 
90 Tatverdächtige feitgenommen, von denen 55 in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſetzt wurden. Überdies wurden 42 Gerichts⸗ 
urteile wegen Brandſtiftung und Verſicherungsbetruges 
erzielt, ſowie 355 Strafbefehle der Verwaltungsbehörden 
erteilt wegen Brandverurſachung aus Leichtſinn und Un⸗ 
achtſamkeit bzw. wegen Übertretung der feuer⸗ und bau⸗ 
polizeilichen Vorſchriften, fo daß alſo insgeſamt 3997 Ber: 
urteilungen erfolgten. Das find augenſcheinlich zuſätzliche 
Erfolge, die zweifellos zur Verringerung der Brand⸗ 
häufigkeit beitragen werden. 

Die Brandͤſtatiſtik 1938 zeigt, daß die meiſten Brände 
(nämlich 1187) durch die Abgebrannten ſelbſt ver⸗ 
urſacht wurden, denn es find zu verzeichnen 480 Fälle 
aus Unachtſamkeit, 343 durch Funkenflug aus Schorn⸗ 
ſteinen, 234 durch fehlerhafte Schornſteine, 81 durch fehler- 
hafte Ofen und 49 durch Fahrläſſigkeit. Es ſind dies viel⸗ 
ſagende Zahlen und ſie laſſen bei den Brandgeſchädigten 
nicht nur jedes bürgerliche Gefühl der Sorge um natio⸗ 
nales Eigentum vermiſſen, ſondern auch jedes Verſtändnis 
für die Sicherung des eigenen Beſitzes und manchmal auch 
des eigenen Lebens. Obwohl geſetzliche Vorſchriften be⸗ 
ſtehen, die behördlicherfeit8 zum Schutze des Beſitzes der 
Bürger angewendet werden, ſo werden dieſe doch vielfach 
durch Leichtſinn nicht geachtet und übertreten, was nicht 
nur zum Verluſt der eigenen Habe, des eigenen Beſitzes, 
ſondern auch zu empfindlicher Beſtrafung führt. Ins⸗ 
beſondere beachtet man nicht die feuer- und baupolizeilichen 
Beſtimmungen, die auf die oroͤnungsmäßige Inſtand⸗ 
haltung von Schornſteinen und allen 
(Öfen uſw.) dringen und ebenſo läßt man auch auf den 
Hausböden leicht brennbares Material ſich anſammeln. 
Dabei erfordert die Beachtung und Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriften nur ganz geringfügige bzw. überhaupt keine geld⸗ 
lichen Koſten, denn es laſſen ſich z. B. Riſſe im Schornſtein, 
an Herden und Öfen, an blechernen Schornſteinrohren uſw. 
durch Lehm oder Kalk ſicher verſchmieren, das Aufſtapeln 
von leicht brennbaren Materialien auf Hausböden ohne 
weiteres beſeitigen oder gänzlich vermeiden, und ebenſo 
braucht man auch Getreide- und Strohſtaken nicht in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Gebäuden aufzuſtellen. 

Weil nun aber aus der Nichtbeachtung vorſtehender 
Gründe die meiſten Brände entſtehen, fo werden die zu⸗ 
ſtändigen Behörden in ihrem Kampfe gegen die Brand⸗ 
gefahr vor allem alle nachläſſigen und trägen Haus⸗ und 
Grundͤbeſitzer zur ſtrafrechtlichen Verantwortung ziehen, 
wenn fie bei ſich den einſchlägigen Schutzbeſtimmungen nicht 
Folge leiſten, und ebenſo auch die nachläſſigen Schornſtein⸗ 
feger, deren Pflicht es iſt, auf Beſeitigung aller Mängel 
und Schäden in bezug auf die Brandſicherheit hinzuweiſen. 

Der Pommerelliſche Wojewode gibt in der Sorge um 
das Allgemeinwohl in nächſter Zeit auf Grund des Geſetzes 
über den Schutz vor Feuer- und anderen Schäden eine 
Verordnung aus, die ſich mit der Feuerſicherheit befaßt. 
— fberdies tun die Haus-, Wohnungs- und Grundbeſitzer 
im eigenſten Intereſſe gut daran, auf ihren Beſitz zu 
achten und ſich nicht durch Übertretung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften einer Strafe auszuſetzen, die ſie ſehr empfindlich 
treffen kann. 

Achtet und wacht alſo auf den Stand der Feuerſicher⸗ 
heit auf eurem eigenen Beſitz und tragt dadurch bei zur 
Verringerung der Brandhäuſigkeit und zum Erhalten 
enres Beſitzes und des eurer Nachbarn! 


* Selbſtmord verübt hatte auf der Eiſenbahnſtrecke 
Thorn —Graudenz das 31jährige Dienſtmädchen Leokadia 
Schreide r, die zuletzt in Thorn, Chodkiewicza 3, wohnte. 
Kurz vor 2 Uhr nachmittags bemerkten Spaziergänger eine 
in der Nähe des Schienendammes herumirrende Frauens⸗ 
perſon. Als der Zug nahte, warf ſich die Frau plötzlich vor 
die Lokomotive, die ihr beide Beine bis zum Rumpf ab⸗ 
trennte. Der Tod der Unglücklichen trat nach wenigen N 
nuten ein. 


* Der letzte Wochenmarkt war trotz des trüben Wetters 
reichlich beſchickt. Es wurde auch gut gekauft. Man notierte 
folgende Preiſe: Butter 1,60 1,80, Eier 0,80—0,95, Sahne 
1,20, Quark 0,50--0,70, Hühner 2,004.50, Tauben 0,40—0,50, 
Enten 3504,00, Salat, der reichlich vorhanden war, koſtete 
pro Kopf 0,10, Spinat 0,25, Rhabarber 0,10, Mohrrüben 0,15, 
rote Rüben 0,15, Schwarzwurzeln 0,50—0,60, Sellerie 0,40, 
Kortoffeln 0,05—0,06, Spargel 0,65, Morcheln 0,30, Radieschen 
0,10, Schnittlauch 0,05—0,10, Suppengrün 0,15, Maigrün 0,05, 
ſehr viel Schöne, Schnittblumen 0,20—0,30, Apfelſinen 1,50— 
200 dos Kilo, Pampelmuſen 0.500,60, Zitronen 0,10, Koch⸗ 
äpfel 0,20, Backobſt 0,70, Backpfloumen 0,70-0,80. Auf dem 
Fiſchmarkt herrſchte nur wenig Angebot: Schleie 1,10, * 
1,10, Suppenfiſche 0,60. 0 70, Zander 1,60 Zkoty. 


r 


ſeines Babes 


Feuerſtellen 


Dirſchau (Tczew) 


de Am Nationalfeiertag fond um 11 Uhr die Feſtandacht 
in der Kreuzpforrkirche ſtatt, an die ſich eine Defilade an⸗ 
ſchloß. Um 15 Uhr wurden auf dem ſtädtiſchen Stadion 
Sportwettkämpfe ausgetragen, wobei die hieſige Eiſenbahn⸗ 
kapelle konzertierte. Am Abend fand in der Stadthalle ein 
Volksfeſt ſtatt. Wie in den anderen Schulen, jo fand auch 
nach einem vorrangehenden Gottesdienſt in beiden Kirchen 
eine Schulfeier in der hieſigen Deutſchen Privat⸗ 
ſchule ſtatt. Es kamen abwechſelnd Gedichte, Chorgeſänge 
und muſikaliſche Darbietungen zum Vortrag. Im Mittel⸗ 
punkt der Feier ſtand die Feſtrede. 

de Gefunden wurde von dem Arbeiter Z. Zmuda ein 
Sommermantel. Der rechtmäßige Eigentümer kann den 
Mantel von der hieſigen Polizei abholen. 

de Geſtohlen wurden bei dem in Görki (Georgenthal) 
Kreis 6 7 wohnenden Kutſcher Kaminſki ous dem Stall 
35 Hühner. u ts der vorigen Woche mit dem Fuhrwerk 

rk verunglückte, befindet ſich noch im 

Krankenhaus. 


de St. Georgenkirche. Am Sonntag Kantate, dem 7. Mai, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt, danach Beichte und Hl. Abend⸗ 
mah; 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Er⸗ 
bauungsſtunde; um 4 Uhr: Ev. Gemeinde⸗ und Volksverein. 


Konitz (Chojnice) 


rs Der Nationalfeiertag wurde hier bei ſchönem, wenn 
auch kühlem Wetter feſtlich begangen. Morgens fand ein 
Wecken durch das Militärorcheſter ſtatt, worauf nach einem 
vorhergehenden Kindergottesdienſt um 11 Uhr in der Pfarr⸗ 
kirche der Feſtgottesdienſt unter Teilnahme der Spitzen der 
Behörden abgehalten wurden. Um 12 Uhr erfolgte eine Be⸗ 
ſichtigung der auf dem Markte angetretenen Militär⸗ und 


Zivilorganiſationen, worauf nach einem Umzuge die Defi⸗ 


lade auf dem Markt abgenommen wurde. Nachmittags fan⸗ 
den auf dem Stadion Wettkämpfe mit nachfolgenden Volks⸗ 
beluſtigungen ſtatt. 

rs Das Propagandaauto des Polniſchen Radio weilte am 
Sonntag in unſerer Stadt. Abends 8 Uhr fanden auf dem 
Markte Übertragungen des Thorner Senders ſtatt, wozu 
ſich zahlreiche Zuhörer einfanden. 

rs Einbruch im katholiſchen Pfarrhaus. In einer der 
letzten Nächte wurde in das katholiſche Parramt eingebrochen. 
Die Einbrecher verſchafften ſich mittels Nachſchlüſſels Ein⸗ 
gang in die Amtsräume und ſtahlen ans einem Schubfach 
70 Zloty. 

In der Wafferſport⸗ Zentrale Müskendorf (Charzykowo) 
hat bereits eine rege Bautätigkeit eingeſetzt. Die Zufahrt⸗ 
wege werden gepflaſtert und auf dem Gelände der Kreis⸗ 
ſparkaſſe werden Planierungen ausgeführt. Auf dem früher 
Koppſchen Gelände wurde bereits mit dem Bau eines großen 
Hauſes, welches der Militär⸗Sportklub mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 111000 Ztoty aufführt, begonnen. Das Ge⸗ 
bäude, welches drei Stockwerke erhalten ſoll, wird mit 
Bont3halle, vielen Unterkunfts⸗ und Wirtſchaftsräumen 
neuzeitlich eingerichtet und ſoll bereits im September in 
Betrieb genommen werden. 


———— 


Neuwahlen in Wirſitz. 

Das Verwaltungsgericht der Wofewoöſchoft in Thorn 
hat nach einer Meldung des „Slowo Pomorſkie“ ein Urteil 
gefällt, auf Grund deſſen die Stodtverordneten⸗ 
wahlen in Wirſitz infolge eines eingebrachten Proteſtes 
für ungültig erklärt werden. Die Wahlkommiſſion hatte 
die eingereichte zweite Liſte nicht für gültig erklärt, dagegen 
die Kompromißliſte als maßgebend beſtätigt, ſo daß in Wirſitz 
keine Wahl ſtattgefunden hat. Die eingereichte Beſchwerde 
wurde von der Aufſichtsbehörde zurückgewieſen. Jetzt 
hat dos Verwaltungsgericht den Proteſt als berechtigt 
anerkannt. Infolge dieſer Entſcheidbung werden Neu⸗ 
wahlen angeordnet werden. 


Eine Ablehnung, die wir nicht begreifen. 

Dem Landwirt Emil Matthes in Königsdank (Bog⸗ 
niewko), Kreis Schwetz, brannte om 9. Januar d. J. ſein 
Wohnhaus nieder. Seit dieſer Zeit iſt der Landwirt mit 
ſeiner Familie gezwungen, in einer dürftigen Notwohnung 
zit hauſen. Matthes reichte an die Staroſtei ein Geſuch 
um Genehmigung eines Neubaues ein. Das 
Geſuch wurde im April abgelehnt mit der Begründung, 
daß der Bauplatz in der Grenzzone liege. Daraufhin hat 
Matthes ſich um eine Baugenehmigung an das Wojewod 
ſchaftsamt gewandt, deſſen Entſcheidung noch ausſteht. 

Der Geſchädigte hat bisher von der Feuerverſicherung 
nur 700 Zloty ausgezahlt erhalten, während er den Reſt in 
Höhe von 2000 Zloty erſt erhalten ſoll, wenn der Bau beendet 
iſt. 


unfall eines griechiſchen Dampfers 
im Hafen von Gdingen. 


Br Gdingen (Gdynia), 4. Mai. Am Kai der Firma 
„Paged“ hatte der griechiſche Dampfer „Memas“ feſtgemacht, 
um eine Ladung Grubenhölzer an Bord zu nehmen. Plötz⸗ 
lich erhielt der Dampfer erhebliche Schlagſeiten, wodurch 
ein Teil der Holzladung ins Rutſchen kam und über Bord 
ging. Durch die nun entſtandene ungleiche Belaſtung des 
Dampfers ſchlug das Schiff nach der entgegengeſetzten Seite 
über und zwar auf die Mole auf, wodurch die Lade⸗ 
einrichtung und das Bordgeländer erheblich beſchädigt wur⸗ 
den. Die ſofort alarmierte Rettungsbereitſchaft und die 
Hafenfeuerwehr machten ſich ſofort daran, die Holzladung 
wieder an Land zu ſchaffen. Der Dampfer muß ſich einer 
gehörigen Reparatur unterziehen laſſen. 


ch Berent (Koscierzyna), 3. Mai. Allgemeiner Jahr⸗ 
markt findet am 9. Mai in Poguttken, Kreis Berent, 
Vieh⸗ und Pferdemärkte am 16. Mai in Berent 
und am 17. in Alt⸗Kiſchau ſtatt. 

Der Kreisausſchuß Berent hat für die Flugſchutzanleihe 
2500 Zinty gezeichnet. 

Zum dritten Vikar an der katholiſchen Pfarrkirche in 
Berent iſt der Geiſtliche Joſef Lemanczyk beſtellt. 

Crone (Koronowo), 2. Mai. Dem Arbeiter Fr. Szu⸗ 
manſki aus Hammer (Borzenkowo) wurde in Bromberg 
ſein Fahrrad geſtohlen, das er für wenige Minnten vor 
einer Reſtauration ſtehen gelaſſen hatte. 


r Golluſchitz (Goluſzyce), Kreis Schwetz, 3. Mai. Durch 
Feuer vernichtet wurde der Viehſtall des Beſitzer Grzadka. 
2 Juowroclaw, 3. Mai. Dem Landwirt Piotr Urbaniak 
aus Rabinek wurde, als er ſich auf der Fahrt zum Wochen⸗ 
markt befand, kurz vor der Stadt ein Sack Getreide vom 
Wagen geſtohlen. Die Polizei erwiſchte die Diebe in 


dem Augenblick, als ſie ihre Beute in einem hieſigen Geſchäft 8 


zu Geld machen wollten. 

Während der Arbeiten im Viehſtall wurde der . Jahre 
alte Anton Madry aus Szymborze von einem Bullen an⸗ 
gefallen, wodurch der Mann erhebliche Verletzungen und 
Rippenbrüche erlitt. 

Wegen unrechtmäßiger Verwendung eines Militärpaſſes 
hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der 34jährige Joſef 
Garcza zu verantworten. Der Angeklagte war in den Be⸗ 
ſitz eines auf den Namen Andreas Kaczmarek lautenden 
Militärpaſſes gelangt, deſſen Beſitzer bereits verſtorben war. 
Mit dieſem Militärpaß legitimierte ſich der Angeklagte den 
Behörden gegenüber. Der Schwindel wurde aber bald auf⸗ 
gedeckt. Das Gericht verurteilte ihn deshalb zu ſechs 
Monaten Gefängnis. 

ch Karthaus (Kartuzy), 3. Mai. Allgemeiner Jahr» 
markt findet am 9, Mai in Sierakowitz, am 10. in Kart⸗ 
haus und am 20. Mai in Schönberg ſtatt. 

Vom Bezirksgericht wurden Anton und Leo Klinkoſz 
aus Grzybno wegen zweimaligen Diebſtahls von Roggen 
zum Schaden des Bruſki in Karthaus, ſowie Bedrohung des 
Geſchädigten mit einem Meſſer zu zehm Monaten Gefängnis 
und zwei Jahren Ehrverluſt bzw. zu ſieben Monaten Ge⸗ 
ſängnis verurteilt. 

2 Lniſenſelde (Dabrowa Biſkupia), 3. Mai. Zwei Kinder 
der Familie Melewſki, im Alter von 6 und 7 Jahren, hatten 
beim Spielen mit Streichhölzern einen Strohſtaken mit etwa 
150 Zentnern Stroh auf dem Hof des Beſitzers Kahle in 
Paruchowo in Brand geſetzt. Dank der energiſchen Löſch⸗ 
tätigkeit konnten die gefährdeten Wirtſchaftsgebäude er⸗ 
halten bleiben. 

In Pribanowo ereignete ſich während des Pflügens mit 
dem Dampfpflug ein Unfall, Als der Maſchiniſt J. Blajet 
einige Teile am Dampfpflug ölen wollte, geriet er auf un⸗ 
erklärliche Weiſe mit dem rechten Bein ins Maſchinen⸗ 
getriebe, welches ihm das Bein ſchrecklich zurichtete. Im 
5 mußte das Bein bis zum Knie abgenommen 
werden 


rtuäckige Verſtopfungen mit 1 Zerſetz 
Fäulnis im Darm und ve t des Aageglaftes 
ſchwinden bei Gebrauch des e rein natürlichen 
Pe en ee ſicher und ſchnell. Fragen Sie Seren 
tät. 


6... ] ¾˙ A. ̃ Nh.n 


Br Neuſtabt (Weiherowo), 4. Mai. Am letzten Dienstag 
wurde auf dem Viehmarkt ein Pferde⸗ und Rind ⸗ 
viehmarkt abgehalten. Die Preiſe für Pferde waren 
erheblich geſunken, dagegen für Klauenvieh erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Für Schlachtvieh zahlten die Fleiſcher 160 bis 280 


Zloty. Milchkühe brachten 180 bis 200 Zion. Alte Kühe, 


wurden zu 100 bis 160 Zloty angeboten. Für mittlere 
Pferde zahlte man 150 bis 200 Ztoty, für geringe 80 bis 
120 Zloty. Gute Pferde fehlten vollſtändig. 

Der Nationalfeiertag war von prächtigem Wet⸗ 
ter neee — vorher fand ein Zapfenſtreich 
tatt. um marſchterte die geſamte Gar⸗ 
— klingendem Spiel zum Marktplatz, 94 
ſationen und Vereine bereits Aufſtellung genommen hatten. 
Auf dem Beiſchlag des Rathauſes war ein Feldaltar auf⸗ 
an dem ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten 
wurde und der Geſangverein „Harmonia“ die Geſänge 
übernommen hatte. Hieran ſchloß ſich eine Vereidigung der 
Mitglieder des Reſerviſtenverbandes an. Nun folgte eine 
Defilade durch die ul. Sobieſkiego vor der Feſttribüne, auf 
der die Spitzen des Militärs und der Behörden Platz ge⸗ 

nommen hatten 

2 Pakoſch (Batose), 3. Mai. In Ertrinkungs⸗ 
gefahr geraten tft im Netzekanal der gfährige Sohn des 
Malermeiſters W. Cieſielſki von hier. Der Knabe ging mit 
einigen Schulkameraden am Kanal entlang, wobei er plötz⸗ 
lich ausrutſchte und ins Waſſer fiel. Der 28jährige 
Pamtomffi konnte den mit dem Tode kämpfenden noch recht⸗ 
zeitig erreichen und in Sicherheit bringen. 

h Strasburg (Brodnica), 3. Mai. Gegen das nom 
Graudenzer Bezirksgericht in ſeiner letzten Sitzung in 
Strasburg gefällte Urteil im Totſchlagsprozeß Wronkowfki 
in Karben (Karbowo) und des Verbrechens, begangen am 
15jährigen Waſieki im Walde von Cieſzyun, worüber wir 
kürzlich berichteten, hat der Staatsanwalt Berufung ein⸗ 
gelegt. 

Moſzek Maranowicz, Sohn des hieſigen Ritualſchächters, 
hatte dem Polizeikommiſſariat zur Anzeige gebracht, daß 
fein Glaubensgenoſſe Pinkus Kirſchbaum für einen Bonkott 
der Seimmahlen agitiert hat. Auf Grund dieſer Anzeige 
wurde K. verhaftet, ſpäter jedoch freigelaſſen. Die durch⸗ 
geführte Unterſuchung hat ergeben, daß M. die Anzeige 
aus Rache gegen K. erſtattet hat. Er mußte ſich daher 
vor dem Bezirksgericht verantworten. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu einem Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 

y Vandsburg (Wiecbork), 2. Mai. Als in den ſpäten 
Abendſtunden der Sohn Kurt des Mühlenbeſitzers Schmidt 
die Straße entlang ging, wurde er von einer Gruppe pol⸗ 
niſcher Burſchen angehalten, die ihn mit deutſchfeindlichen 
Worten beläſtigten und mißhandelten. 

Im aufe eines Vermögensſtreites tötete in 
Jaſtremken der 27 jährige Wiaduſtaw Biottowſki den Jan 


Jatoſzynſki durch einen Revolverſchuß. Der Täter wurde 
verhaftet. 
+ Wirſitz (Wyrzyſk), 3. Mai. Zu einem unliebſamen 


Auftritt kam es kürzlich in dem Laden des Uhrmachers 
Schramm hierſelbſt. Der Arbeiter Pyſzke aus Bielawy 


hatte dort eine Uhr ausbeſſern laſſen. Dafür ſollte er fünf f 


Zloty bezahlen. Als nun Schramm die Uhr herausgab, 
legte P. einen Zloty auf den Tiſch und gab dem Sch. zu 
verſtehen, daß er gar nicht daran denke mehr zu 
bezahlen. Der Ladenbeſitzer verlangte darauf die Uhr 
zurück, und als er merkte, daß P. die Flucht ergreifen 
wollte, riegelte er den Laden ab. Darauf nannte der Ar⸗ 
beiter den Sch. einen Schwaben und griff ihn an die 
Kehle. Bei dem Handgemenge wurde eine Scheibe der 
Ladeneinrichtung und eine Scheibe der Ladentür zertrüm⸗ 
mert. Auch das Kreuz der Ladentür wurde von P. ein⸗ 
2 Vor hinzukommenden Hausbewohnern flüchtete 
dann P. 
v Zempelburg (Sepolno), 3. Mai. Vor der Straf⸗ 
kammer des Konitzer Bezirksgerichtes hatte ſich Sylweſter 
Barabas wegen eines Überfalles zu verantworten. B. 
wurde vom Gericht zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 


der Stadtpräſident von Polen 
hält einen Krieg für unvermeidlich. 


Der Stadtpräfident von Polen, Celichowſki, einſt Kom⸗ 
mondeur des Großpolniſchen Aufſtandes, weilte dieſer Tage 
im Zuſammenhang mit einer vpolitiſchen Konferenz der 
Führer der Nationalen Partei aus ganz Polen in War⸗ 
ſchau und hatte bei dieſer Gelegenheit mit dem Mitarbeiter 
des Wilneer „Slowo“ eine Unterredung, in der er ſich über 
die ſeiner Anſicht nach in Großpolen und Pomme⸗ 
rellen herrrſchenden Stimmungen äußerte. Die Auße⸗ 
rungen ſind ſo bezeichnend, daß wir ſie unſeren Leſern nicht 
vorenthalten wollen. 


„Großpolen und Pommerellen“, jo ſogte der erſte Be⸗ 
amte der Meſſeſtadt, „haben in den letzten Jahren mit 
ſtändiger Sorge die Entwicklung der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen beobachtet. Eineinhalb Jahr- 
hunderte des Zufammenlebens mit dem deutſchen Volk im 
Rahmen desſelben Staates haben uns eine genaue Kenntnis 
der deutſchen Pſyche gegeben. Die nach dem großen Kriege 
verbliebenen Kontakte haben es uns geſtattet, die Entwick⸗ 
lung des politiſchen Gedankens des neuen Deutſchland genau 
zu ſtberſehen. Für uns in G und in Pommerellen 
wor es zweifellos, daß ſowohl das Deutſche Reich Streſe⸗ 
manns als ouch das Dritte Reich Hitlers dieſelbe Richtung 
einſchloagen würden. Großpolen und Pommerellen fühlten 
ſich daher infolge der deutſchen Ausbreitung bedroht. In 
den letzten Jahren war es zwar klar, daß das Dritte Reich 

den Hauptôöruck auf den ſüdöſtlichen Weg legte, 
doch die Unruhe wurde dadurch hervorgerufen, daß wir für 
die deutſchen Erfolge im Süden nicht gleichzeitig eine ent⸗ 
ſprechende Gegenleiſtung erhielten. Eine Entſpan⸗ 
nung in Großpolen und Pommerellen trat mit 
dem Augenblick ein, als das polniſche Volk den einheitlichen 
Standpunkt einnahm, ſich der deutſchen Politik entſchloſſen 
entgegenzuſtellen und ſich aus der eiſernen Zange zu ber 
freien, mit der das Dritte Reich ſich bemüht, Polen wehrlos 
zu machen, und als dann auch die offizielle polniſche Politik 
hieraus die entſprechenden Konſequenzen zog. 

„Für uns in Großpolen iſt es klar, daß bei dieſer 
Sachlage ein Krieg unvermeidlich iſt. Wir bereiten 

uns dafür mit aller Ruhe vor, indem wir alle ſozialen und 
wirtſchaftlichen Kräfte für dieſe Auseinanderſetzung organi⸗ 
fieren. Wir find uns vollkommen klar über die Macht des 
Dritten Reiches und im beſonderen über die Bede u⸗ 
tung der deutſchen Armee, gleichzeitig aber vergeſſen 
wir nicht alle ſchwachen Seiten unſeres Gegners. 
Dieſe objektive und ruhige Bewertung der Kräfte der beiden 
Partner gibt uns die Gewähr für den Sieg, der ſich auf den 
Willen der Nation, ihre Opferbereitſchaft und die bewaffnete 
Kraft und vor allem auf die Überzeugung von der Gerechtig⸗ 
keit unſerer Sache ſtützt. Wir wiſſen genau, daß ein Krieg 
mit Deutſchland ein ſchwerer und erbarmungsloſer Krieg 
ſein wird und für Großpolen und Pommerellen große 
Verbeerungen des Landes nach ſich ziehen kann. 
Zu dieſen Opfern find die weſtlichen Gebiete bereit, da wir 
uns deſſen bewußt ſind, daß man den eigenen Staat nicht 
durch Traktate und Reden gewinnt, ſondern daß mon ihn 
durch ſchwere Blutopfer erkaufen muß. 

„Als ich vor einer Woche als Mitglied der Natio⸗ 
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nalen Partei alle Kreiſe Großpolens bereiſte, konnte ich 
den entſchiedenen Willen unſerer V einſchaft feſt⸗ 
5 b 8 olfsgem j 
ſtellen, mit allen Kräften dem Feind zu begegnen, ieben 
Fußbreit des Landes zu verteidigen, gleichzeitig aber au 
die Ruhe und den vollen Glauben an Mi dpeiig 15 
Einen Maßſtab für die © 
Erklärung eines Soldaten des Großen Krieges, der nach der 
letzten Rede Hitlers ſagte: „Vier Jahre lang durchlebte. ich 
die Hölle eines modernen Krieges an der Weſtfront. ich 
kenne den ganzen Schrecken eines neuzeitlichen Krieges; 
aber trotz meiner 60 Jahre bin ich bereit, jeden Augenblick 
dos Gewehr in die Hand zu nehmen, denn wenn ich damols 
foniel für den Eroberer gelitten habe, jo will ich bedeutend 
mehr im Kampf um das eigene Vaterland erdulden. — 


Der Stadtpräſident von Poſen hat vermutlich 
die große außenpolitiſche Rede Adolf Hitlers vom 28. April 
nicht gehört, aus der klar hervorgeht, daß der Führer des 
Dritten Reiches nur von einer bereits abgelehnten 
Forderung bezüglich der Freien Stadt Danzig, dazu 
von einer ſchmalen exterritorialen Verbindung durch Pom⸗ 
merellen geſprochen hat. Großpolniſche Erde wurde von 
Adolf Hitler niemals gefordert, im Gegenteil: die 
deutſch⸗polniſche Grenze ſollte für 25 Jahre noch be⸗ 
ſonders garantiert werden. 

Wie unter dieſen Umſtänden der Präſident der Meſſe⸗ 
ſtadt Poſen eine ſolche im Endeffekt doch beunruhigende 
Erklärung abgeben kann, in der die Verheerung un⸗ 
ſerer Heimat durch einen „unvermeidlichen 
Krieg“ an die Wand gemalt wird, iſt uns ganz und gar 
unerfindlich. Den letzten Krieg, den das Deutſche Reich — 
vor einem Vierteljahrhundert — geführt hat, hat es dazu 
benutzt, um Polen vom Zarenjoch zu befreien 
und die polniſche Unabhängigkeit wiederherzu⸗ 
ſtellen. Es ift auch eine hiſtodiſche Wahrheit, daß die 
deutſchen Erfolge im Südoſtraum Polen ſchon einiges ein⸗ 
gebracht haben. Im Verfolg der deutſchen Initia- 
tive gegenüber der Tſchecho⸗Slowakei konnte die 
Teſchener Frage durch eine polniſche diplomatiſche 
Aktion im polniſchen Sinne gelöſt und dann 
auch mit deutſchem Entſchluß die von Polen gewünſchte 
gemeinſome polniſch⸗ungariſche Grenze her⸗ 
geſtellt werden. 5 


Nur ein Monn, der den Wert einer guten Nach⸗ 
borſchaft der polniſchen Nation mit dem größten Volk 
und Staot Mitteleuropas nicht begreifen will oder kann — 
ſtrotzdem er Präfident einer Stadt für internationale Meſſen 
iſt!) — nur ein [older Mann, der „mit ſtändiger 


Sorge“ die Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


beobachtet, erblickt Kriegsgeſpenſter am Horizont unſerer 
Heimat. Wenn ſolches Geſpenſt wirklich vorhanden wäre, 
ſollte man es, vor allem nicht in verantwortlicher Stellung, 
nicht mit Temperament als Schreckmittel Öarftellen, ſondern 
durch Ruhe zu bannen verſuchen. 


Der Führer hat bekannt, daß er on einen langen 
Frieden glaubt. Wir ſtehen nicht an, dasſelbe zu 
glauben, und bitten nur den „Kurjer Poznanſki“, das Partei⸗ 
blatt des Poſener Stadtpräſidenten, uns dieſe Meinungs⸗ 
gleichheit nicht ſchon als „Hochverrat“ auszulegen. Ja, wir 
ſind ſogar der Anſicht, daß die Verbreitung der deutſchen 
Prognoſe vom,longen Frieden“ nicht nur richtiger, 
ſondern auch dem polniſchen Staatsintereſſe 
ſörderlicher iſt als die falſche Rede von einem „un⸗ 
vermeidlichen“ Krieg!” 


Wojewodſchaft Poſen. 


k Czarnikan (Czarnkow), 3. Mai. Von der Staroſtei 
wird bekanntgegeben, daß das Verbot zum Anpflanzen von 
Kartoffeln in den Gärten aufgehoben iſt und Kartoffeln 
überall angepflanzt werden können, da die Krebsſeuche 
als er loſchen gilt. Um jedoch neue Krebsherde zu ver⸗ 
meiden, wird die Anpflanzung krebsfeſter Kartoffeln be⸗ 
ſonders empfohlen. 3 

Die Verbindungsſtraße der ul. Wielenſka—Wroniecka 
zwiſchen Internat und G ſoll aufgehoben werden. 
Einwände gegen dieſes Projekt ſind innerhalb von vier 
Wochen dem Stadtamt einzureichen. 

Mehrere Litfaßſäulen hat die Stadtverwaltung 
neu errichten laſſen, fo in der ul. Pozuanſka, Gdanſka und 
Wielenſka. Hoffentlich wird dadurch jetzt das Bekleben von 
Häuſern und Zäunen mit Plakaten aufhören. 

Ihren 90. Geburtstag konnte die Altſitzerin Witwe 
Friederike Hübner in Milkowo am 27. April bei guter 
Geſundheit im Kreiſe ihrer Angehörigen begehen. 

2 Gneſen (Gniezno), 3. Mai. Auf dem Heimweg nach 
Meczyrziny wurde Fräulein Kubaſzewſka von einem un⸗ 
bekannten Mann angehalten und ihres Fahrrades beraubt, 
wobei es zu einem heftigen Ringen kam und Fräulein 
Kubaſzewſka jo zugerichtet murde, daß fie mit Verletzungen 
ins Krankenhaus „Beteſta“ in Gneſen gebracht werden 
mußte. i : 

In der Molkerei des Beſitzers Kaprzuycki in Roſenau 
(Jaſtrzebowo) brach Feuer aus, das jedoch die Ortsfeuer⸗ 
mehr im Keime erſticken konnte. f 

ex Margonin, 3. Mai. Vor der Außenabteilung des 
Bromberger Bezirksgerichts, welches hier tagte, hatte ſich 
der ehemalige Wöjt Staniſtaw Kabat, welcher in der Land⸗ 
gemeinde Margoninsdorf tätig war, wegen Unterſchla⸗ 
gung und Veruntreuung amtlicher Gelder zu verantwor⸗ 
ten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, während ſeiner 
Amtstätigkeit in der oben genannten Landg e zum 
Schaden derſelben eine Summe in Höhe von 8876 Zioty 
unterſchlagen zu haben, ſowie einen Betrag von 200 Zloty, 
welche vom Gutspächter Sporny⸗Prochnowo für den Ars 
beitsloſenfonds überwieſen wurde, und einen Betrag non 
155 Ztoty, welcher für die Armen der Landgemeinde be⸗ 
ſtimmt war, veruntreut zu haben. Der Angeklagte bekennt 
ſich teilweiſe zur Schuld. Nach Vernehmung mehrerer Zeu⸗ 
gen und durchgeführter Beweisaufnahme befand ihn das 
obige Gericht für ſchuldig und verurteilte den Angeklagten 
Kabat zu zwei Jahren Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von zwei Jahren. 

c Polen (Poznan), 1. Mai. Am geſtrigen Jubilate⸗ 
Sonntage hielten zwei belibte evangeliſche Geiſtliche unſerer 
Stadt in gut beſuchten Gottesdienſten ihre Abſchieds⸗ 
predigten. Der eine der Pfarrer, Sarowy, der nach 
nahezu 25jähriger Tätigkeit am Evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
hauſe jetzt nach Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in den 
Ruheſtand getreten iſt, verlegt ſeinen Ruhewohnſitz nach 
Deutſchland (Freienwalde a Oder). Der andere Pfarrer 
Zellmann von der St. Lukaskirche in Jerſitz iſt nach 
fait zweijähriger Tätigkeit an dieſer Gemeinde als Super⸗ 
intendantur⸗Verweſer nach Gneſen berufen worden. Der 
ungewöhnlich ſtarke Beſuch der beiden Abſchiedsgottes⸗ 
dienſte war der beſte Beweis für die große Beliebtheit der 
beiden Geiſtlichen und ein Zeichen des Dankes und der An⸗ 
erkennung für ihre ſegensreiche, pfarramtliche Tätigkeit. 

Vor etlichen Wochen waren bei der Firma „Dentol“ in 
der früheren Luiſenſtraße zahnärztliche Artikel im Werte 


Wahlerfolge der Deutſchen 3 
in der Wojewodſchaft Lodz. 


Die om Sonntag durchgeführten Stadtverordnetenwahlen 
in weiteren drei Städten der Wofewooſchaft Lodz brachten 
der n Volksgruppe beachtliche Erfolge. Da in dieſen 
Städten im letzten Augenblick hunderte von deutſchen 
Wählern von den Wahlliſten geſtrichen worden ſind, gingen 
die Deutſchen mit erhöhter Einſatzbereitſchaft 
und Geſchloſſenheit zur Wahlurne, um dieſen Stimmen⸗ 
verluſt auszugleichen. Von den in den drei Städten 
Alekſandrow, teko und Kon gewählten 


ſtontynom 
65 Stadtverordneten entfallen auf die deutſchen Liſten nicht 


weniger als 21. Allein in Alekſandrow, der Stadt mit einer 
großen deutſchen Bevölkerung, von insgeſamt 
50 Stadtverordneten 11 Deutſche in den Stadtrat einziehen. 
In Ruda⸗Pabfanicka entfielen ſechs, in Konſtantynom vier 
Mandate auf die deutſchen Liſten. 


Dr. Seiß⸗Inquart zum Reichsminiſter ernannt. 


Berlin, 2. Mai. (DNB) Durch das im Zuge der organi⸗ 
ſatoriſchen Geſtaltung des Landes Oſterreich erlaſſene Geſetz 
über den Aufbau der Verwaltung in der Oſtmark, das am 
1. Mai 1989 in Kraft getreten iſt, hat das Amt des 
Reichsſtattholters in OSſterreich feine Er⸗ 
ledigung gefunden. Der Führer hot den bisherigen 
Reichsſtatthalter in Oſterreich Dr. Seyß⸗Inquort, vor⸗ 
behaltlich der Zuweiſung eines beſonderen Aufgabenkreiſes, 
zum Reichs miniſter ernannt. Bei dieſer Gelegenheit 
hat der Führer Dr. Seyß⸗Inquort für die in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Reichsſtatthalter dem deutſchen Volke geleiſteten 
Dienſte ſeinen Dank ausgeſprochen. 


Konrad Heulein Reichs ſtatthalter. 


Berlin, 2. Mai. (DNB) Durch dos om 1. Mai 1989 in 
Kraft getretene Geſetz über den Aufbau der Ver⸗ 
waltung im Reichs gon Sudetenlond iſt der 
Reichsgau Sudetenlond ein ſtaatlicher Verwaltungsbezirk 
und eine Selbſtyrerwoltungskörperſchaft ge⸗ 
worden. An der Spitze des Reichsgaues ſteht ein Reichs ⸗ 
ſtatthalter, der feinen Dienſtſitz in Reichenberg hat. Der 
Führer hat den bisherigen Reichskommiſſar für die ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete, iter Konrod Henlein zum 
Reichsſtattholter in dieſem Reichsgau ernannt und 
ihm aus Anlaß für die bisher dem deutſchen Volk ge⸗ 
leiſteten Dienſte ſeinen Dank ausgeſprochen. - 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


von 1800 Zloty durch Einbruch geſtohlen worden. Als Dieb 
iſt jetzt der in der ul. sw Jozef 5 wohnhafte Adam Nowicki 
ermittelt und in Unterſuchungshaft genommen. Er hatte die 
Artikel an den Lakowa 17 wohnhaften Staniſtaw Malar⸗ 
czyk und an den jüdiſchen Inhaber eines eigenen Zahn⸗ 
artikelgeſchäfts in der Gr. Gerberſtraße 16 Iſidor Urbach 
„verſchärft“. Der Unterſuchungs richter verhängte über No⸗ 
wicki die Unterſuchungshaft, gegen die beiden Hehler die 
Polizeiaufſicht. 

& Polen (Poznan), 3. Mai. Das Opfer eines Taſchen⸗ 
diebſtahls wurde auf der fr. Wilhelmſtraße der fr. Sejm⸗ 
marſchall Wojciech Trapczuyüſki, indem ihm ein großer Brief⸗ 


umſchlag mit 200 Aktien im Werte von 4000 Zloty aus der 
Der Induſtrielle Staniſlam 


Tale gezogen wurde. — 
Stempniewicz in der Aleje Chopina 1, der bereits im ver⸗ 
gangenen Sommer durch einen großen Einbruch ſchwer ge⸗ 
ſchädigt wurde, iſt am Sonntag abermals das Opfer eines 
Einbruchs geworden. Der Dieb drang durch ein offen 
ſtehendes Fenſter in die Wohnung und ſtahl ein ſilbernes 
Eßbeſteck für 12 Perſonen im Werte von 2000 Zloty. — 
Bon Einbrechern geſchädigt wurde der Volksbazar am Plac 
Wolnosci 14, indem aus dem Geſchäft⸗Galanterie⸗ und andere 
Artikel im Werte von über 1000 Zloty geſtohlen wurden. 
Dem Kardinalprimas Dr. Hlond iſt das Goldene Ehren⸗ 
abzeichen mit Diplom für ſeine Bemühungen um die Radivo⸗ 
phoniſie rung des Dorfes verliehen und in einer Audienz 
im erzbiſchöflichen Palais überreicht worden. } 
Als raffinierte Schwindlerin betätigte fi eine 
unbekannte Zigeunerin, die bei einer Helena Koelinſko im 
Hauſe fr. Capriviſtraße 8 erſchien und ihr die Zukunft ri 


Wahrſagen zu enthüllen verſprach. Hinterher nohm 


geriſſene Pußtotochter 90 Zloty bar, eine Damenuhr, einen 
goldenen Trauring und einen ſchworzen Herrenulſter im 
Geſamtwerte von 300 Zloty zur Erinnerung an die Wahr- 
ſageſtunde mit. ö 

Auf dem Wege von der Bank Poljfi zur Firma Kredit 
wurde einer fr. Bulggrafenring 11 wohnhaften Marie Kleiſt 
die Summe von 2000 Zloty in bar von einem unbekonnten 
Diebe geſtohlen. 

ex Ui (Ujscie), 2. Mai. Der Arbeiter Boleſtaw 
Zajdler hatte eine alte Handgranate gefunden, die plötz⸗ 
lich explodierte. Z. wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. ; 

ex Wongrowitz (Wagrowiec), 3. Mai. Infolge einer 
Autopanne fuhr in der Ortſchaft Krosno hieſigen Kreiſes ein 
Perſonenauto in den Chauſſeegraben und wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Zwei Perſonen erlitten Verletzungen. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec), 4. Mai. Am Montag ber 
ging der hier Exinerſtraße wohnhafte 53 Jahre alte Miet 
Dykbau Selbſtmord, indem er ſich an einer Türklinke in 
ſeiner Wohnung erhängte. Er dürfte den furchtbaren Schritt 
in einem Nervenzuſammenbruch verübt haben. 

Der für den Beſuch der Poſener Meſſe organi⸗ 
ſierte Sonderzug, welcher auch auf ſämtlichen Stationen 
der Strecke Wongrowitz—Poſen hält, fährt am Sonntag, 
dem 7. Mai, um 7.48 Uhr ab, während die Ankunft in 
Poſen um 9.14 Uhr erfolgt. Der Fahrpreis beträgt für 
beide Richtungen 2,60 Zloty. Die Abfahrt von Poſen er⸗ 
folgt um 8.30 Uhr, während die Ankunft am 8. Mai um 
0.32 Uhr erfolgt. Die Fahrkarten find eingetroffen und 
können bereits abgeholt werden. Anmeldungen zur Mit⸗ 
reiſe können noch bis zum Freitag, dem 5. Mai, 20 Uhr, 
abgegeben werden. 


Der Hafen von Le Havre iſt vergiftet. 


Der Brand und nachfolgende Untergang des franzöſiſchen 
Transozeanſchiffes „Paris“ im von Le Havre hat 
eine merkwürdige Folge gehabt. Im Laderaum des Schiffes 
hatten ſich auch Chemikalien befunden, darunter ein 
Transport von Natrium⸗Zyanit. Dieſes giftige Pulver iſt 
von dem findenden Schiff aus als wäſſrige Töſung in dos 
Hofenbecken gefloſſen und hot das Hafenwoſſer ver⸗ 
gıftet Man kann zwar nicht ohne weiteres überſehen, 
wieweit bei der erheblichen Verdüngung noch Gefahren für 
Menſch und Tier daraus entſtehen können; dennoch haben 
die Behörden vorſorglich für einige Zeit den Fiſchfang 
im Hafen von Le Havre verboten. An die Hafenorbeiter 
iſt weiter Anweiſung ergangen, jedes treibende Wrackſtück 
der „Paris“ zu melden, damit es beſeitigt werden kann. In⸗ 
zwiſchen zerbrechen ſich die Sachverſtändigen den Kopf dar⸗ 
über, wie om beiten das gewaltige Wrack ſelbſt, das die 
Schiffahrt behindert, aus dem Wege geräumt werden kann. 
Ein Vorſchlog geht dahin, alle Offnungen, wie Türen und 
Gänge abzudichten und dann jo viel Waſſer auszupumpen, 
daß der Rumpf ſich von ſelbſt aufrichtet. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Ab. 
vor feiner Wiederverheiratung mit den Kindern auseinande en 
und über das eingebrachte Gut der Frau Rechnung legen müſſen. 
Da dies nicht geſchehen iſt, haben die Kinder aus der erſten Ehe 
Anſpruch auf den Mutterteil; in welcher Höhe, kaun nur auf 
näherer Ermittlungen über die Verwendung des ein⸗ 
gebrachten Gutes feſtgeſtellt werden. igen iſt, 
daß der Vater von einem Viertel des Nachlaſſes feiner eriten u 

e war. 2.8 Nachlaß des Vaters nach Abzug deſſen, 
Mutterteil beanſpruchen 
ſammen drei Viertel 


te Kinder zu gleichen 
e Frau iſt mit eröberechtigt. 
der * liegt, können nur die deer Erben zuſammen, 
d. h. die drei Kinder und die Frau, die Wirtſchaft übernehmen, 
ohne daß die Genehmigung des Wofewoden nachgeſucht werden 
ec Soll der ältefte Sohn die Wirtſchaft übernehmen, ſo muß 
er die ne nachſuchen, und wenn dieſe verweigert wird, 
muß das Grundſtück innerhalb von zwei Jahren an eine Perion 
verkauft werden, die die Genehmigung zur Übernahme beſitzt. 
4. Eine Klage der Kinder aus erſter Ehe wegen des Mutterteils 
halten wir durchaus für aus ſichts voll. 


2. A. iſt Ausſteller des Wechſels, folglich iſt er der Haupt⸗ 
ſchuldner, der letzten Endes zahlen muß. Der Name des F. ſteht 
war nicht auf dem Wechſel verzeichnet, aber F. iſt Inhaber des 

echſels, und wenn er ſich als Inhaber desſelben legitimiert, 
kann bei ihm bei Verweigerung der Zahlung der Proteſt er- 
— Wir halten die 2 gegen das Urteil für aus⸗ 


Giſela.“ Wir haben Ihre Anfrage dem hieſigen Deutſchen 
Schulverein überſandt mit r Bitte, Fon 
Frage direkt Auskunft zu geben. 


en in dieſer wichtigen 


Nr. 100. 1. Der Mann hätte ſich nach dem Tode der Frau 


—— — .. 0. ne nn rn rn 


> 7 1 — 1 n u. 
- . —.. ..... ²˙ aniunne 


„ 


2 2 
e 


> 


* 


2 


r Zu RE Bu 2 2 De me 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Poſener Meſſe im Zeichen der Zurückhaltung. 


(Von unſerem nach Poſen entſandten Redaktionsmitglied.) 


Poſen, 4. Mai. 


Bei Eröffnung der diesjährigen XIX. Internationalen 
Meſſe in Poſen, die bekanntlich am 30. April d. J. ſtattfand, 


konnte man zunächſt den Eindruck erhalten, daß die dies⸗ 


jährige Poſener Meſſe wider Erwarten nicht allzu ſtark 
unter dem Eindruck der letzten politiſchen Ereigniſſe in 
Europa ſtehen wird. Nach mehrtägigem Verlauf iſt bereits 
ein Einblick über die vorausſichtliche Geſtaltung 
der diesjährigen Poſener Meſſe möglich. Der Erfolg oder 
Mißerfolg einer Meſſe von internationalem Charak⸗ 
ter hängt bekanntlich von der Größe der Transaktio⸗ 
nen, von der Zahl der angeknüpften neuen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen und ſchließlich davon ab, wie groß die Mög⸗ 
lichkeit der Verwertung neuer Wirtſchaftsanregungen iſt. 
Gerade im Falle der diesjährigen Poſener Meſſe bewahr⸗ 
heitet ſich der alte Grundſatz, daß eine internationale Meſſe 
ein empfindliches Barometer iſt. Zu bewegt ſind die letz⸗ 
ten Monate geweſen, als daß ſie trotz der größten An⸗ 
5 der Meſſeleitung ſich in Poſen nicht auswirken 
ollten 


Man mußte ſich, was die erſten Berichte anbelangt, zu⸗ 
nächſt auf die Angaben Poſener Meſſekreiſe ſtützen. Dieſe 
Angaben beſagten, daß die Poſener Meſſe in dieſem Jahre 
durchaus wieder im Zeichen der „Internationalität“ ſtehe, 
und daß die Zahl der in⸗ und ausländiſchen Ausſteller der⸗ 
jenigen des Vorjahres nicht nachſtehe. Dieſe Angaben haben 
nur zum Teil recht behalten, denn nicht immer iſt die Zahl 
der Ausſteller für die weitreichende Bedeutung einer Meſſe 
ausſchlaggebend, ſondern nur die Wirtſchafts⸗Kapazität der 
Ausſteller und Käufer. Wir erleben es in dieſem Jahre, daß 
ſehr viele wichtige Wirtſchaftszweige und bedeutende In⸗ 
duſtrien Polens der Meſſe ferngeblieben ſind, obwohl ſie 
ſonſt Jahr für Jahr auch in Zeiten der ſchweren Konjunktur 
in Poſen anzutreffen waren. Nur in ſeltenen Fällen haben 


ſich dieſe Induſtriezweige dazu hergegeben, ihre „Viſiten⸗ 


karte“ abzugeben. Die Zurückhaltung iſt unverkennbar und 
ſie zeigt ſich nicht nur von der Seite des Auslandes 
ſondern gerade auch vom Inlande her. Auffallend iſt, daß 
die Lodzer und Bielitzer Tertil- -In duſtrie, ab⸗ 
geſehen von wenigen Ausnahmen, der Meſſe jo gut wie fern- 
geblieben iſt. Es ſind aber auch noch andere bedeutende 
Induſtrie⸗ Gruppen, die eventuell nur durch ihre Poſener 
Vertretungen auf den Meſſe zu ſehen find. Zun erſten Mal 
haben ſich Betriebe des Olſa⸗Gebietes eingeſtellt, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm . nr wurde gemäß Ber: 
fügung im „Monitor Rolli” für den 4. Mat auf 5,9244 z 


und zwar find es metollve rarbeitende Firmen us Freiſtadt 
und Oberberg. 

Vom Standpunkt der inländiſchen Wirtſchaft aus geſehen, 
ſind die Hoffnungen der Ausſteller, die noch bis zuletzt auf 
eine allgemeine Beruhigung hofften, nunmehr nicht ſehr hoch 
geſchraubt. Man ſucht und wartet auf den Käufer. Im all⸗ 
gemeinen waren im Vorjahre ſchon in den erſten Meſſetagen 
die beſten Abſchlüſſe getätigt worden. In dieſem Jahre 
werden nur in wenigen Fällen Aufträge notiert. Die Hoff: 
nungen der Ausſteller ſind jedoch noch nicht aufgegeben 
worden. Vielfach wird Klage darüber geführt, daß nicht 
einmal der treue Kundenſtamm, der in früheren Jahren 
mindeſtens den „Anſtandsbeſuch“ bei dem Lieferanten 
und Ausſteller auf der Meſſe machte, ſich in Poſen eingefun⸗ 
den hat. Eine große Schwierigkeit, die ſich bei eventuellen 
Abſchlüſſen ergibt, beſteht in der 


Frage der Barzahlung oder Terminſetzung. 


Meiſt wird, beſonders was den Lieferanten anbelangt, die 
Barzahlung vorgezogen. Im großen und ganzen 


ſteht die diesjährige Poſener Meſſe faſt ausſchließlich im 


Zeichen der „gegenſeitigen Orientierung von 
Käufer und Verkäufer, ohne daß eine wirkliche 
Kaufabſicht beſteht. Notwendige Käufe, die zur Auf⸗ 
rechterhaltung und Fortſetzung des Betriebes notwendig 
ſind, werden abgeſchloſſen. 


Was einen beſonders breiten Raum auf der diesjährigen 
Poſener Meſſe einnimmt, iſt der Kraftwagenſtand. 
Die große Halle Nr. 1, in welcher früher neben den Auto⸗ 
ſtänden auch der größte Teil der Radfehrinduftrie Polens 
untergebracht werden konnte, iſt diesmal vollſtändig von der 
Auto⸗Induſtrie des In⸗ und Auslandes belegt worden. 
Dieſer Raum reichte ſogar noch nicht aus. Die Autofirmen 
Adler, Hentſchel und Hudſon mußten in einem be⸗ 
ſonderen kleineren Pavillon untergebracht werden. Es 
herrſcht der preiswerte und für unſere Wege gebräuchliche 
Wagentyp vor, der hauptſächlich von den deutſchen Werken 
Mercedes⸗Benz und der Auto⸗Union (DKW, 
Wanderer, uſw.) geſtellt wird. Dieſe Firmen haben auch 
eine Reihe von Abſchlüſſen tätigen können, wenn auch die 
Umſatzhöhe derjenigen des Vorjahres nicht entſpricht. 
Mit vielen Ausſtellungsexemplaren iſt der polniſche „Fiat“ 
hervorgetreten. Die in ganz Polen bekannten Typen haben 
in dieſem Jahre kleine Anderungen erfahren, ſo iſt u. a. der 


Amtliche Notierungen der Bromherger Getreidebörſe vom 
4. Mai. Die Preiſe 5 Parität Brombere (Waggon⸗ 
kbunßen) für 100 Kilo in Zloty: 


kleinſte Typ diesmal ſogar als Cabriolet herausgebracht 
worden. Chevrolet, Buick und Opel werden in der 
Form der einheimiſchen Montage ausgeſtellt. Darüber hiu⸗ 
aus ſind noch zwei franzöſiſche und zwei andere ausländiſche 
Firmen vertreten. Das große Intereſſe der Schauluſtigen 
intereſſiert ſich um die bekannten Qualitätswagen der deut⸗ 
ſchen Firmen. s 

Die einheimiſche Metallverarbeitungsinduſtrie und der 
Verband der polniſchen Handwerks⸗Induſtrie haben diesmal 
weſentlich mehr Raum belegt als im Vorjahre. Auf dieſem 
Gebiete iſt eine Entwicklung in Polen unverkennbar, wobei 
größtenteils nach ausländiſchen Lizenzen Maſchinen, Appa⸗ 
rote und Handwerkszeug hergeſtellt werden. Dieſe Abtei⸗ 
lungen bilden neben der Auto⸗Induſtrie das große 
Kernſtück der Poſener Meſſe, das diesmal trotz der Un⸗ 
gunſt der Zeit manches Intereſſe findet. Groß dafür ſind 
diesmal die Lücken in der Lebensmittel⸗ und chemiſchen 
Induſtrie. Hier fehlen ſogar Firmen, die zu den großen 
pelnifhen Exporteuren zählen, oder bis zuletzt noch den 
einheimiſchen Markt ſtark beherrſcht haben. 

Einen ungünſtigen Pavillon (4) hat die Radfahr⸗ 
Induſtrie erhalten, die bekanntlich im Laufe der letzten 
Jahre in Polen einen ſtarken Auſſchwung genommen hat. 
Auf verhältnismäßig kleinen und ſchlecht beleuchtetem Raum 
mußten faſt alle führenden Radfahr⸗Firmen oder Firmen 
für Fahrradteile Platz finden. Die Bromberger Radfohr⸗ 
Induſtrie, die bekanntlich den führenden Anteil in der Rad⸗ 
fahr⸗Fabrikatio.n Polens hat, iſt durch die bekannten Firmen 
„Tornedo“, Inhaber Wilhelm Tornow, und Pomorſfa 
Fabryka Rowerö6w, Inhaber Willi Jahr vertreten. 
Die Firma „Tornedo“, die ihre bekannten Fahrradtupen 
und Kraftfahrräder ausſtellt, iſt wieder eine Ausſtellungs⸗ 
gemeinſchaft mit der bekannten Fahrradnaben⸗ und Motoren⸗ 
Fabrik Fichtel & Sachs, Schweinfurt eingegangen. 

Trotz der Ungunſt der Verhältniſſe iſt Pommerellen 
durch eine Reihe von bekannten Firmen vertreten. So hat 
„Born & Schütze (Dr. Raapke i Ska), Thorn, Damof⸗ 
maſchinen, Keſſel⸗Dampfapparate uſw. ausgeſtellt. die 

„Bydgoſka Fabryfa Paſöw i Artykulow 
Sportowych hat in zwei Ständen ihre Qualitäts- 
Erzeugniſſe zur Schau geſtellt, ebenſo die bekannte Schilder⸗ 
fabrik „Heinrich Rauſch“ in Thorn. Die Kolmarer 
„Firma W. & G. Primas“ hat bewährte Maſchinen zum 
Entkernen und Büchſenſchließen ausgeſtellt, die nach eigenen 
Konſtruktionen hergeſtellt werden, und die Kolmarer 
ihre Inſtrumente 


Harmonium⸗Firma „Ziemann“ hat 
ausgeſtellt. 

Nun wartet der große Stab der Ausſteller auf den Ver⸗ 
lauf der Abſchlüſſe, der bisher nur ſpärlich war. Es iſt zu 
wünſchen, daß die Hoffnungen im Intereſſe der Geſamt⸗ 
wirtſchaft nicht enttäuſcht werden. 


zoſener Butternotierung vom Mai. (Feſtgeſetzt 
born fe Weſtpolniſchen ei Jenteglen. ) Großbandels⸗ 
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1986 63.25— 62.75-62.75, 4% pro3. Staatliche inn. -Anleibe 1937 II 3565 30.25-31.25 Wundklee 1 . 52—54, gut genä „mäßig genäbrte 
61.75. Bprozentige Staatliche Konv.⸗ Anleihe 1924 67.00, | Weizenſchrotnach⸗ nal. Raygras 130.0 140.00 ungvieh: 5 se enährtes 34--38, mäßig genährres 32—34. 
57½ proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Nolnv Serie I-II 81, bl 995% . 28.25-29.2 25 Tumotiie, oer... 40.00 — an älber: beitenusgemäitete Kälber 80—90, Maittälber 7076, 
3 Kprozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie 11 81, J Roggenkleie 12.75-13.25 Leinkuchen 95.95-25.75 | aut genäbrte 5 — 68 mäßig genäbrte 44—56. 
Tprogentige Kom.-Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank ar III. Em Weizenkleie, fein . 13.75-14.25 | Raps Bi are 14. 00-14.50 Schafe; Maſtläm mer und jüngere Maſthammel 64—68, nes 

Sproz. Kom.-Obligat. der Landesmirtichaftsbant, I .ı ‚ mmittelg. 13.50-14.00 | Tonnen mitte, ältere Hammel und  Mutterichafe 50—60, aut nenährte 
Jvrozentige Pfandbriefe der Landeswir ſchaftshant J. Em. 81, grob. 14.23-14.75 kuchen 2 Tyrct 25.50—26. 99 6—46 alte Mutterſchafe : 
ee Pfandbriefe der Landestirtichaftebant I1.-VIL.Em.81, | Geritenfleie ..... 13.25-13.75 Speitetartaffeln 9.005. 5 äftete, 120— 150 ke Lebendaewict . 102—104 

5% proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbant I. Em. 81, [ Gerſtengrütze, fein 31.00-32.00 Roggenſtroh, loſe. 3.003. > Schweine: voll ischt 1 20k 0 dend gewicht 958100 
5 1509 Kom. Doll. nn ee anbau U. En Em. al 5 mittl. 32.00-33.00 gepr. 4.00 poll Leit en 10012 1 55 icht. 96 
N 2 proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſ a R 60 ii „ 15 
e e den, e N Ca | ee Ba er? a e e 3. 
3770 57.25 5 7 108 3. To se d. S etrikau 1938 Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Pa 8 Roggenmehl, Baconſchweinan 
575 8 95 N 175 en 811 80 00 68 . Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſen ⸗ Marktverlauf: rubig b 

03. L.. Tow. Kred. der Stadt Lodz 00, 

Ronv.-Anleibe der Stadt Warican 1926 —, Borogentige ] früchten und Futtermitteln rubia. Ten 80 Shlachtvieh iehmarkt. Amtl. Bericht vom 8 Mai. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Preis Vebendgeruicht, in, Danziger — 5 en. 

Bank Wolf ten 115.00, Lilvop-Aktien —, Zvrardow⸗ | Noggen 820 t] Gerſtenkleie. — t Hafer 82 ˖ Och e LER. diane edi uinnere 

Aktien Weizen . . 275 f Speiſekart. 55 Nerbebobhien rt — ie re ne fleiſchi ngere ——, fleischige 
Produktenmarkt. Braugerfte... et abriftart. .. . Roggen roh. —t | ——, ü ullen: Angers volltleiiciee, ac ſten Schlachtwerts 
a) Einbeitög. 358 Santkortoffehn 456 Weizens —t ki ıgere, vol ur: 3739, fleiſchige 
Amtliche Notierungen der Poſener Qetreibehörie vom | Hp) Winterg. — 1 Fartoffelflock. —t| Haferitrob ... —t 2048, ont e vollflelichige oder gusgemäſtet Shlakstmerts 

2. Mai. Die Preife verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: Gerſte — t Mohn, blau —t gelbe Lupinen — t e: Jüngere, vollfleiſchige, ede © achtwer 
3 0 0 35 —.— vollfleiſchige oder Seren te 32—36, fleiſchi e 
Richtpreiſe: Roggenmehl 109 t Netzeheu, gepr. 10 t haue Lupinen 10 r gering genäbete 15 rien (Salbinnen): Voll 
Weizen 425 75-21. 10 elbe Luninen 18 00-14. Weisenmebl . — : Payskuchen . 7% en 8.85 “A ausge bete böchften lachimerts 2, volle 
jj%J l 
222 erradelle 21 · r r ET NE ellender beſter Maſt — . 
Gerte EN 19. 851 Winterraps. 33.50-84.50 . Erbſen. t Feinſamen :. — : Sonnenbur. Nino cee 60264 cn und Sauatälber 50—59, 
g/l. 1850. Sommerravs . . 50.50-51.50 Wesen e e e Kä 4 chafe: Maſtlämmer und junge 
f 2 50 5% = Leiniamen .... . 64.007. entieie ... 324 weißer Moön 171 Sülſenfrüchte.— San ammel (Stallmait) 40— 85, lere Maſtlämmer, altere 
a Mohn mn ee 1926 t. 3 39, fet tte | leifebige Mutterſchaſe 2732, 
.\18.80-17.90 Sen 55.00-58.00 erin 1 7 Schafvie weine; Fettſchweine 
1. 16.00-16.50 ele 597% "113.00-118.00 arſchau Mai. Getreide-, Mehl. und Futtermittel. ger 9005 f F Legen ee 68, dolle ſchlne Schweine von ca. 
mr — 82 . 70.00-85.00 abi auf 9 — Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 kg Parität 241270 12 Lebendgewicht 60, vo Ie Schweine von ca. 
38.50-40.50 .00-260.00 | Waggon Warſchau: Einbeitsweizen 23.50—24.00, Sammelmeisen 3 Pfd. Leben Sa „ vollfleiichige Schweine 
35.75-38.25 Schmwedentles . 9 .00-200.00 | 23.00— 23.50, Roggen! (Standard) 15,50— 15.75, Roggen II | von 795 20 5. Lebend dgewicht 54, fleiſchige Schweine von 
33.00-35.50 Gelötiee enthülſt 63.00-70.00 | (Standard) 15.25—15.50, Braugerſte 19. f e ca. en 1000 e 48—49, fleiſchige Schweine 
25 -32.75 „ nicht enth 35.00-30.00 Standard) 18.75—19.00, Gerſte II (@tandard) 16 18} 5 7 von Ye . Lebendgewicht —.— fleiſchige Schweine 

ser 28.75-31.25 | Hayaras, engl. .00-140.00 erite III (Standard) 18 1 afer 1 (S unter 1 0 Pfd. auen 50—53. 
9 97.25-23.25 Tymothe 13.00-50, bis 17.75, Hafer Il (Stand 180. 50 En ge Vacon⸗ Schweine te Zentner, Vertragsichweine — 

. .. 26.25-27.25 Leinkuchen 25.00-26.00 f bis ae he a: 39.00—42.00 Auftrieb: Ein Ochſe, 84 Bullen, 56 Kübe, 10 Bären, 3 Freſſer: 
7 94.75-25.75 | Rapstuchen ..»+- 13.501450 Som en 23.50—24.50, Peluſchtene Sr. 00,Serradelle | zuiammen 154 Rinder, 166 Kälber, 162 Schafe, 1793 Schweine, 

III 65-70% .. 20.75-21.75 | Sonmenblumen- 95% ger. 20.00 5 blaue Lupinen 12.25-12.75, gelbe Lupinen — Stück Bacon 
Roaggenmebl! kuchen 44896. 20.00-21.00 | 14.25-14.75 1 5 a9358.00—59.00, Sommerrans 580.80, Au erdem wurden in der V e noch aufgetrieben: 41 Ochſen 

0% 25.75-26.50 Sveifefartoffeln.. 004.50 8 0 ſen 5 2,030, Ba — ein en | 34 Bullen, 19 d e 5 Bärlen, 23 älber, — Schafe, — Schweine 

10 50%, „„ —.— Wee = -  1,50-1.75 .00—59.00, roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 8595, Rot⸗ Bacon und Exvortſchweine. 

4 055 24.25-25.00 “2.252,75 tiee a sone 00 Jg bis N 5 25, roher Weißklee Marktverlauf: Rinder, Schafe und Schweine geräumt aber 
Kartoffelmehl Nogaenftrob⸗ dose ‚1.75-2.25 260.0 Weißtlee oh 110 920000 eide bis 97% ser. 310.00 | langſ 

„Superior“ 29% 50-32. 50 8 2.75-3.00 bis 330. 00,8 yes Be 9705 0, Ul. Mo 9 5 1 — 5 Bemtertungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 G.. ausge uche 
Werzenfleie, grob. 14.50-15.00 Haferſtrob, — 5 1.50-1.75 Senf mit eheimne 10—30% 42.00—43.00, Kälber 1—2 G. über Notiz. Stallvreiſe bei Rindern. Holberg 
„ BSH. 3 Bertteniteah, It ne! 150-178 187,400 f 3208505 1 758 00 pig und Scmeinen 48 ch unter Not, Ser Marttbeanftraste 
moggenkleie 22 7 * * TAN 0 , 0 . 

Gerſtenkleie 2.5015 gepr. 72250 28.00, Weizen⸗Juttermehl ee eee 0-95% Warſchauer Viehmarkt vom 2. Mai. Die Yunerunun 
Viktoria⸗Erbſen 3.00-36. 00 Heu, tote, 5 Be - . 6.006,50 —.—, Rogsenmebl 0— 309% 27.25 dr . 11 5 für Hornvieb und Schweine betrugfür 100 eg endgewicht lolo 
Folger⸗Erbſen 25005 9 90.89 25.50 — 26.00, 1 IIX 5 —.— en⸗Nach⸗ | Wari l . junge, f letters, > chien 8I—90, unge int + 
Zommerwicken . 21.00-22.30 Nebeben 10 enen) 6.50-7.00 mebl 0— 950% 20.75—21 , Rastoffelmehl „Superior“ 32.00 615 | ochſen 80, ältere, . Ochſen 70— 74. ältere, gefütt. Ochſen 1 
Belnichten 3 . 22.00-23.00 „ gevreßt . 7.50-8.00 | 33.00, 1 Weizenkleie 14.25—14.75, 91 — 1325.13.75, 55 e Klide e, Kübe „jeden Alters 
Winterwicken -— So ER: . N re 25—13.75, Noggentlefe 0—70 12 0 0 erſten⸗ » junge flei ichs Bu 77; fleiſchige 8 
Geſamtumſat 1612 t, davon 629 t. Roggen. 274 t Weizen, | kleie ——, Leinkuchen 245 3.00; ee n 13.50 bis 5—100, unge, gen! erte älber = 80: kong rer volni che 8 
73 1 Gerte A) t Hafer 372 t Mühlenprodukte, 53 t Sämereien, 14.00, Sonnenblumenkuchen 20 90.220 50, a Schrat — er —.—: junge öde und Mutterſa al 65 Sveck⸗ 2 
5 . e Ka Tendenz 8 2 erde und d bei Bellen: Gueitergtuetoftelnd.? ee 1 1 1 Beate "€ som, JB0R k 17119, i0 1 1 Eg m 14 on 1 — N 
fit, ienpro n, Sämereien un uttermitteln oagenſtrob, gepreßt, Noggenſtroh, Bünde ur ‚eine 00—105, . 
. 5 1 15 1 e500, Heu I, gepreßt 9.00— 9.50, N 728 75. 9559, unt. 90 ——, mag. Magervieb 
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